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Landwirtschaft prägt Landschaft. Bei einer 
grundlegenden Agrarwende könnten unsere 
Flora und Fauna wieder artenreich werden. 
Danach sieht es auf den politischen Ebenen 
EU, BRD, NRW (noch?) nicht aus. Felder, 
Obstplantagen, Gärtnereien trifft man auch 
auf unserer Wanderung im Norden Düssel-
dorfs an. Blühwiesen, erst recht echte Wild-
blumenwiesen wird man dort aber kaum 
finden.

Die Düsseldorfer „Stadtlandschaft“ soll 
an den Klimawandel angepasst werden. Ob 
mit  mit Nebel versprühenden Brumatiseurs 
oder mit Beeten und Bäumen, scheint zu-
mindest für die Innenstadt entschieden. 

Für Pflanzgruben werden ebenfalls tech-
nische Lösungen eingesetzt. Mit unterirdi-
scher Überflutungs- und Trockenheitsanla-
ge sichern sie den Bäumen das Überleben, 
decken  die Oberfläche aber bis an den 
Stamm zu. Sind artenreiche Beete am Bo-
den also out? Müssen Fassadenbepflanzun-
gen technisch und pflegerisch aufwendig 
sein, dabei auch noch artenarm, oder geht 
es nicht auch einfacher und naturnah? Was 
verbessert die Aufenthaltsqualität in der 
Stadt?

Zu diesen und den anderen Themen wün-
sche ich eine informative und anregende 
Lektüre.         Lika Weingarten, Redaktionsleitung

Landschaften  
Liebe Leserin, lieber Leser, 

Titelfoto: Hühner auf dem „Hof am Deich“, Foto: 
Lika Weingarten  
Fotos oben: Lika Weingarten 2x, NAJU, Thomas 
Boller
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Bei dieser Wanderung befinden wir uns 
nun auf einem Rundweg im flachen Land 
zwischen Düsseldorf und Duisburg. An der 
Haltestelle Froschenteich angekommen, 
gehen wir rechts zurück, runter zur Straße. 
Dort links die Unterführung durch bis zum 
Kreisverkehr. Der wird überquert, und halb 
rechts geht es den Weg „Am Burgacker“ 
hoch. Dieser asphaltierte Feldweg ist mit 
dem Wanderzeichen „Winkel mit Doppel-
strich“ markiert. Rechts sehen wir große 
Felder und in der Ferne bei guter Sicht den 
Rheinturm von Düsseldorf. Links das Wäld-
chen gehört zum Schloss Heltorf. 

Startpunkt: 
Froschenteich (ÖPNV ab Hbf. 
U79 bis Haltestelle Froschen-
teich)
Zielpunkt: 
Haltestelle Froschenteich
Wanderzeit: 
etwa 2,5 Stunden (rund 10 km)

Weiter auf dem Feldweg kommen wir bald 
an einer großen Rosenplantage vorbei. 
Am Ende des Feldwegs und beim Hinweis 
„Schloss Heltorf“ geht es nach links in die 
Heltorfer Schlossallee. Auf der (im Sommer) 
schattigen Allee geht es zum Schloss Hel-
torf. Hinter den ersten Häusern überschrei-
ten wir zum ersten Mal den Angerbach. Da-
nach das zweite Gebäude links ist Sitz der 
„Gräflich von Spee‘schen Gutsverwaltung“. 
Immer weiter geradeaus, aufs Schlosspor-
tal zu, sehen wir eine Mammutbaumallee. 
Vor dem Schloss mit dem Wassergraben und 
seinen vielen Enten biegen wir rechts ab. Es 
geht vorbei am Obstgut Heltorf. Dort gibt 
es Produkte vom Erzeuger, und am Wochen-
ende kann man bei Kaffee und selbstge-
machten Kuchen eine Pause einlegen. 

Wir bleiben in der Nähe des Zauns und 
lassen uns durch das Quadrat um die Obst-
plantage herum führen. Bald geht der Koe-
nenkampweg neben dem Zaun links rein, 
und jetzt sehen wir auch das Wanderzei-
chen des Duisburger Rundweges „DU im 
Kreis“. Zwischen der Obstplantage und den 
Häusern von Duisburg-Rahm geht es wei-
ter zum Gut „Klein Winkelhausen“. Das Gut 
lassen wir links liegen und gehen den Koe-
nenkampweg weiter. Bald kann man schon 
in der Ferne die weiße barocke Hubertus-
kapelle hinter der Bundesstraße erkennen. 
An der B8 gehen wir nach links, überque-
ren dann zum zweiten Mal den Angerbach. 

Wanderbare  
Rheinmetropole 
Zu Fuß durch unsere Stadt – Teil 12: Um Schloss Heltorf

UNTERWEGS IN DÜSSELDORF

Oben: Eingangsportal von Schloss Heltorf. Unten: Breiter Graben ums Wasserschloss

 zurück zum Inhalt
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Rechts unter der  Unterführung her, dann 
wieder rechts haltend, folgen wir dem Weg 
bis zum Reiterhof Gut Groß-Winkelhausen. 
Geht ruhig einmal in den Hof! Jetzt machen 
wir noch einen Abstecher zur Hubertuska-
pelle, die direkt gegenüber liegt. 

Zurück, geht es rechts den Fahrweg wei-
ter. Am Reitplatz vorbei folgen wir nach 
etwa 150 Metern dem Quadrat-Zeichen 
links in einen Feldweg rein. Wir überque-
ren die Gleisanlage der Straßenbahn. Durch 
ein Waldstück kommen wir zur Duisburger 
Landstraße. Dort nach links und nach eini-
gen Metern noch vor der Linkskurve gehen 
wir rechts in den Wald, danach vorbei an 
einer Villa mit Parkanlage. Es geht jetzt 
aus dem Wald heraus und kurz geradeaus 
weiter. Nun erreichen wir ein Waldstück zu 
unserer linken Seite. An ihm vorbei bis zum 
Wanderweg, hier geht es links rein. 

Diesem Wanderweg folgen wir bis zum 
befestigten Weg, den wir überqueren. Un-
ser Wanderweg geht zwischen Feldern bis 
zum Ende durch, dann links abbiegen. Wir 
kommen an privaten Grundstücken auf der 
einen und Feldern auf der anderen Seite 
vorbei zu „Gartenbau Hilger“. Zwischen 
dessen Gewächshäusern rechterhand geht 
es durch bis zur Duisburger Landstraße. Der 
folgen wir fünf Minuten nach rechts bis 
zur großen Kreuzung. An der Fußgänger-
ampel geht es auf die andere Straßenseite. 
Dort sehen wir rechts den Gasthof „Zum 
Froschenteich“ und weiter links oben den 
Ausgangspunkt unserer Wanderung, die 
Haltestelle Froschenteich. 

Hier endet unsere zwölfte Tour „Zu Fuß 
durch unsere Stadt“. Wer jetzt Hunger und 
Durst hat, geht in den Gasthof. Viel Spaß 
beim Nachwandern, bis zur nächsten Tour. 
„Frisch auf“ wünscht der SGV.

Texte und Fotos: Wolfgang Hilberath

Wanderbare  
Rheinmetropole 
Zu Fuß durch unsere Stadt – Teil 12: Um Schloss Heltorf

Das Schloss Heltorf liegt am Angerbach in Angermund, im Norden 
Düsseldorfs an der Grenze zu Duisburg. Erstmals erwähnt wird Hel-
torf im 11. Jahrhundert als Hof Helethorpe im Rentenverzeichnis 
des Stifts Kaiserswerth. Im 12.Jh. wurden die von Heldorp als Burg-
herren genannt. Zu Heltorf gehörte das Stroetrecht („Stroet“ für 
Strauch, Gebüsch), d.h. das Recht, im Wald zwischen Duisburg und 
Düsseldorf Wildpferde zu halten, was neben dem Herzog von Berg 
nur wenigen Rittersitzen zustand. Nach einigen Besitzerwechseln 
kam der Sitz 1662 an die Grafen von Spee. Seit dem 12. Jh. wird in 
der Umgebung Forstwirtschaft betrieben – noch heute fortgeführt 
unter dem Spee‘schen Wappen, dem roten Hahn. Die rechtwinklige 
Burganlage stammt aus dem Barock, das Herrenhaus ist ein klassi-
zistischer Bau aus der Napoleonzeit. An drei Seiten ist die Anlage 
noch von Wasser umgeben, vom Wohnhaus aus geht es direkt in 
den Park.

1796 beginnt die Geschichte des Schlossparks Heltorf. Der fran-
zösische Mönch Abbé Biarelle überzeugte Carl-Wilhelm Graf von 
Spee, einen Park im englischen Landschaftsstil anzulegen. 1799 
ließ der Graf den ersten Tulpenbaum pflanzen, der noch heute 
im Park zu finden ist. Die eigentliche Planung des Parks begann 
1803 unter dem Gartenarchitekten Maximilian F. Weyhe. Fortlau-
fend wurde dann der Park vergrößert, jeder Besitzer fügte weitere 
Elemente ein. So besitzt der rund 54 Hektar große Park heute zwölf 
Kilometer Wege, vier Teichanlagen und rund 700 verschiedene – 
heimischen und exotische – Baumarten. Besonders hervorzuheben 
ist das deutschlandweit zweitälteste Vorkommen von Rhododen-
dron. Der Park ist einer der schönsten niederrheinischen Waldparks 
im englischen Stil. 

Der Angerbach, auch kurz die Anger, ist ein etwa 35,8 km langer 
rechtsrheinischer Bach. Er entspringt in Velbert, fließt durch Wülf-
rath, verschiedene Ortsteile von Ratingen und den Düsseldorfer 
Norden, um in Duisburg in den Rhein zu münden. Der Bach mit sei-
ner Aue verläuft mitten durch Angermund. Im vorigen Jahrhundert 
wurde der Bach höhergelegt, was immer wieder zu Überschwemmun-
gen führte. Inzwischen wurde der untere Bachteil verlegt und re-
naturiert, mit einem Altarm als Retentionsfläche. In anderen Teilen 
wurde der Bach ebenfalls verlegt, sein Gefälle mit Wassersteinen 
aufgefangen, die angrenzende Bebauung mit Wällen geschützt, Eng-
stellen wurden beseitigt. Im Juli 2021 trat auch die Anger vielerorts 
über die Ufer, in Angermund aber gab es keine Schäden – auch, 
weil rechtzeitig ein Abfluss geöffnet wurde. Demnächst soll der 
Abschnitt bis Duisburg zu einer Auen(wald)landschaft renaturiert 
werden.

Die früheste bekannte urkundliche Erwähnung des Bachs – unter 
dem Namen Angero – stammt von 875. Beeindruckend ist die Anzahl 
der heute noch zahlreichen Burgen, Rittergüter und Herrensitze der 
Gegend. In Heiligenhaus liegt Gut Laubeck, in Ratingen liegen Haus 
Anger, Burg Gräfgenstein und die Wasserburg „Haus zum Haus“ an 
der Anger, auf Düsseldorfer Gebiet Burg Angermund, Schloss Hel-
torf, Rittersitz Groß-Winkelhausen und auf Duisburger Gebiet Haus 
Böckum, Haus Remberg und Haus Angerort.

Die Hubertuskapelle ist eine barocke Kapelle aus dem 18.Jh., 
die dem heiligen Hubertus geweiht ist, dem Schutzpatron der Jagd-
leute. 1982 wurde sie restauriert. Heute wird sie nur noch zu Hoch-
zeiten oder Taufen genutzt.

Gut Groß-Winkelhausen (nach den aktuellen Besitzern, der Fa-
milie Sonnen, auch Sonnenhof genannt) ist ein mittelalterlicher 
Rittersitz am Angerbach. Der Name rührt von der Lage des Guts an 
einem Winkel, d.h. einer Krümmung, der Anger. Das Adelsgeschlecht 
von Winkelhausen ist nach dem Rittersitz benannt. Früher wurde 
Landwirtschaft betrieben, seit 1967 wird das Gut als Reiterhof ge-
nutzt. Mehr als 50 Pferde sind in der Anlage untergebracht.

Wolfgang Hilberath (Quellen: Schloss Heltorf, Wikipedia, Droste, Christian Seidler)

WANDERSTATIONEN

Torbogen von Groß-Winkelhausen

 zurück zum Inhalt
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Der Pillebach 
Die Wiedergeburt eines totgeglaubten Gewässers – Teil 2

Renaturierung im Oberlauf ge-
startet  

Neben kleineren Zustandsverbesserungen, 
wie dem Entfernen von Boden- und Bö-
schungsplatten, wurden nun auch größere 
Bachabschnitte in Angriff genommen. Im 
August 1997 kamen Studierende aus meh-
reren Ländern im Rahmen eines internatio-
nalen Workcamps in Gerresheim zusammen. 
Nach Vorgaben des Wasserbauamtes und in 
Zusammenarbeit mit der Landschafts- und 
Forstbehörde renatu-
rierten sie einen 150 
Meter langen Bach-
abschnitt südlich des 
Gallbergs. Das Gelände 
wurde modelliert, der 
Bach bekam ein neues, 
geschwungenes Bett. 
1998 folgte ein weite-
res Workcamp. Diesmal 
waren Studierende aus 
Spanien, Russland, Slo-
wenien, Ungarn, Südko-
rea sowie deutsche Zivil-
dienstleistende gemein-
sam tätig. Ein Abschnitt 
nördlich des Gallbergs 
auf Privatgelände wurde 
renaturiert. 

Mit Hilfe der Bundes-
wehr wurde der Pille-
bach 2001 im Oberlauf 
sogar verlängert: Auf 
dem Truppenübungs-
platz in Ludenberg wur-
de Sickerwasser vom 
Gallberg aufgefangen 

Im grünstift 103 war zu lesen, wie sich Na-
turschützer:innen in den 1970er und ’80er 
Jahren bemühten, bei der Stadt ein Um-
denken zu bewirken: Sie soll den seit den 
1920ern immer weiter begradigten und ein-
betonierten Gerresheimer Pillebach naturnah 
umgestalten. Einzelne Personen konnten da-
bei viel bewegen – und viel verhindern. 

Neuer Amtsleiter, neues Spiel

Im Rahmen einer Semesterarbeit kartierte 
Frank Stawitzki, Student an der Uni Essen, 
Flora und Fauna am Pillebach-Oberlauf, 
vom Juni 1989 bis in den Sommer 1990. 
Unterstützt wurde er von ehrenamtlichen 
Naturschützer:innen. Es ging dabei um eine 
gesamt-ökologische Bewertung, in der die 
umgebende Landschaft und ihr Zustand mit 
einbezogen wurden. Diese umfassende Aus-
arbeitung war wenig später Grundlage für 
den Antrag der Naturschutzverbände, das 
gesamte Pillebachtal unter Naturschutz zu 
stellen. Ab 1992 lief das Verfahren, aber 
erst 1996, nach weiteren Kartierungen 
und einer vorläufigen Unterschutzstellung, 
wurde das Gelände endgültig Naturschutz-
gebiet. 

In der Zwischenzeit war Amtsleiter Gro-
ße pensioniert. Im Nachhinein stellte sich 
heraus, dass er in den 1950er Jahren per-
sönlich mit der Regulierung des Pilleba-
ches befasst war; durch die Forderungen 
der Umweltschützer:innen sah er wohl sein 
Lebenswerk in Gefahr und widersetzte sich 
entsprechend. Der junge Ingenieur Wolf-
gang Krois löste ihn ab und  suchte sofort 
das Gespräch mit den Verbänden für eine 
zukünftige intensive Kooperation. 

und in ein geschwunge-
nes Bachbett mit kleinen 
Flachwasserzonen gelei-
tet. Nur an ausgewiesenen 
Furten durften Militärfahr-
zeuge den Bach queren. 
Die Biostation Haus Bürgel 
machte eine umfassende 
Bestandserhebung der Fau-
na und Flora des gesamten 
Gebietes und stellte einen 
Entwicklungs- und Pflege-
plan auf.

Aufstand der Klein-
gärtner:innen

Die ersten Erfolge in den 
schwach besiedelten nörd-
lichen Teilen des Bachtales 
beflügelte die Stadtver-

waltung, nun auch im Bereich von Ger-
resheimer Kleingartengeländen die Rena-
turierung fortzusetzen. Zunächst zwischen 
Peckhausweg und Friedrich-Wilhelm-Stra-
ße sollte der Bach aus seinem Betonbett 
befreit werden. Dies begeisterte nicht alle 
Gerresheimer:innen. Bei einer Anhörung im 
Januar 1989 protestierten fast 500 Teil-
nehmende, vor allem aus Kleingärten und 
Schützenvereinen, gegen die Pläne. Ein 
wahrer „Shitstorm“ brach über die Vortra-

Vorher: betonierte Abwasserrinne Foto: Thomas Boller

Nachher: renaturiertes Mäandern Foto: Lika Weingarten

 zurück zum Inhalt
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genden vom Kanal- und Wasserbauamt her-
ein: Pfiffe und Buhrufe, emotionsgeladene 
Angriffe auf Behörden und Amtspersonen. 
Es war von Versumpfung die Rede, ein stin-
kendes Abwasser würde in Schlangenform 
gelegt, gewaltige Wassermassen könnten 
Gärten und Häuser beschädigen; kurz, die 
Pläne gehörten in den Reißwolf! Die anwe-
senden Politiker stellten sich auf die Seite 
der Protestierenden. Fazit eines Besuchers: 
„Damit ist die Pillebach-Planung wohl den 
Bach runter!“ 

Eine vergleichbare Aktion spielte sich 
1997 ab, wenn auch nicht so heftig. Dies-
mal ging es um den Abschnitt zwischen 
Gerricusstraße und Steinweg. Wieder er-
folgte ein Aufschrei der Kleingärtner:innen. 
Diesmal wurde die Überschwemmung am 
Kölner Tor aus dem Jahr 1924 als Argument 
herangezogen. Auch die Kirchengemeinde 
St. Margareta befürchtete, durch verän-
derte Grundwasserströme könnte die Ba-
silika einsturzgefährdet 
werden. Erst Gutachter 
konnten die Beteiligten 
beruhigen. 

Es ging trotzdem 
weiter

Die Stadtverwaltung 
blieb aber beharrlich 
bei ihren Plänen, än-
derte nach dem Klein-
gärten-Desaster nur 
ihre Vorgehensweise. 
Sie lautete nun: „Fle-
xibleres Vorgehen mit 
23 Abschnitten mit 
einem naturraum-typi-
schen, weitgehend der 
eigenen Dynamik über-
lassenen, sich selbst 
regulierenden Fluss-
gewässer-Ökosystem.“ 
2004 – so spät wurde 
es dann doch – startete 
auch die Renaturierung 
ab Peckhausweg. Heute 
ist die Pillebachaue na-
he des Quadenhofes ein 
Refugium für Tiere und 
Pflanzen; Spaziergänger 
können hier „die Seele baumeln lassen.“ 
Die neue Generation von Kleingärtner:in-
nen pflanzt am Bachrand Büsche und legt 
Streifen aus Wildblumen an. 

Das aktuelle „Jahrhunderthochwasser“ 
vom 13. Und 14. Juli 2021 überzeugte viel-
leicht auch die letzten Zweifelnden: Der 
schmale Pillebach verwandelte sich zwar in 
einen reißenden Gebirgsbach, trat jedoch 
nicht über seine Ufer und verursachte keine 
Schäden in seinem unmittelbaren Einzugs-
bereich.

Einige Abschnitte des Baches warten 
noch darauf, dass der Bagger für die Rena-

Eichhörnchen  
retten 
Aufpäppeln in der Neusser 
Notfallstation und Auswildern 
im Grafenberger Wildpark

Mit dem Babyeichhörnchen Simon fing bei 
mir vor 18 Jahren alles an. Simon konn-
te nicht mehr ausgewildert werden, da er 
einen Hüftschaden hatte und nicht mehr 
gut klettern konnte. Da habe ich ihm eine 
Außenvoliere in unserem Garten gebaut. 
Darüber entdeckte ich meine Liebe zu die-
sen Tieren und habe in Neuss eine Not-
fall-Station für verwaiste Findlinge aufge-

macht. Als Mitglied im deutschlandweiten 
„Eichhörnchen Notruf e.V.“  haben mein 
Team und ich ehrenamtlich in den letzten 
drei Jahren über 560 Eichhörnchen erst-
versorgt, gepäppelt und medizinisch ver-
sorgt.  Unser Motto: „Auch im kleinsten Fell 
schlägt ein Herz“.

Erste Hilfe für Findlinge

Verletzte und verwaiste Jungtiere werden 
uns immer wieder von Spaziergänger:in-
nen gebracht, oder wir erhalten sie von 
Tierarztpraxen. Heiße Sommer, Frühjahrs-
stürme und Corona-bedingt häufigeres Spa-
zierengehen führten in den letzten Jahren 
zu einem großen Findlingsaufkommen. Bei 
Fällarbeiten und Grünschnitt im Spätwin-
ter kommt es auch dazu, dass Eichhörn-
chennester (Kobel) in Bäumen und Hecken 
zerstört werden. Mit Folgen: Denn die  

turierung kommt, so an der Unterquerung 
der Bergischen Landstraße, an weiteren  
Kleingartenanlagen oder im Bereich Heye-
straße/Torfbruchstraße.

Wieder ein „lebendiges Bächlein“

Die vor Jahren oder Jahrzehnten fertigge-
stellten naturnah ausgebauten Abschnitte 
präsentieren sich inzwischen auf den ers-
ten Blick fast wie im Urzustand. Das Na-
turschutzgebiet Pillebachtal/Dernkamp im 
Oberlauf gehört zu den artenreichsten in 
Düsseldorf. Über 335 Pflanzenarten wur-
den gezählt. Wegen der unterschiedlichen 
Baumarten und der abwechslungsreichen 
Naturlandschaft aus zweiter Hand kommen 
hier alle in unseren Breiten heimischen 
Spechtvögel vor. Im Pillebach können Drei- 
und Neunstacheliger Stichling, Koppe und 
Schmerle wieder überleben und sich fort-
pflanzen. 

Für Spaziergänger zeigt sich die Aue 
teilweise als „grüner Dschungel“ und bie-
tet immer neue Einblicke auf den Bach, 
auf Wasserflächen oder auf unerwartete, 
buschbestandene Flächen zwischen Wohn-
bebauung. Auch für Kinder ist der Bach 
wieder ein Erlebnisraum geworden, in dem 
ohne Sorge um verschmutztes Wasser die 
Tierwelt beobachtet werden kann. Wie be-
reits im ersten Teil des Artikels gesagt:  
Jedes Gerresheimer Kind muss einmal im 
Leben in den Pillebach gefallen sein.

Gaby und Peter Schulenberg

Einmal im Leben reinfallen… Foto: Gaby und Peter Schulenberg

In der Hand – Es hat geschmeckt

 zurück zum Inhalt
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Beim Wildbienenschutz sind alle ge-
fragt – Gartenbesitzer:innen, Land-
wirt:innen, Städte, Kommunen usw. 
Viele Menschen wollen den Insekten 
auch helfen und stellen sich die Frage, 
wie das am besten geschehen kann. 
Das Projekt „Wildbienen wild vernetzt“ 
setzt genau hier an. Lehr- und Informa-
tionsvideos erklären die geheime Welt 
der Wildbienen. Natürliche Lebensräu-
me werden vorgestellt und Tipps für 
die Beobachtung der flinken Flugin-
sekten gegeben. Wir erfahren, wie die 
sechsbeinigen Tierchen leben, wo sie 
ihre Nahrung finden und wie sie ihren 
Nachwuchs versorgen. Experten verra-
ten ihre Tricks, wie Wildbienenschutz 
im Garten und auf dem Balkon gelingt, 
und was getan werden kann, um die 
Wildbienen zu schützen und zu fördern. 

Spezialisierte Lebensweisen 

Wildbienen benötigen vielfältige Nah-
rungspflanzen und einen geeigneten 
Nistplatz für ihr Überleben. Mauer- 
und Blattschneiderbienen bevorzugen 
vorhandene Hohlräume in Gemäuern. 
Diese Arten nehmen daher auch gerne 
künstlichen Nisthilfen, die mittlerweile 
weit verbreiteten „Wildbienen-Hotels“, 
an. Weiterhin gibt es Spezialistinnen, 
wie die Zaunrüben-Sandbiene Andrena 
florea, die ausschließlich auf die Zaun-
rübe als Pollenquelle angewiesen ist. 
Sie nistet in Bodenlöchern in grabba-
rem Sand. Fehlt ihr entweder Sand oder 
Nahrungspflanze, so wird die Biene an 
dieser Stelle nicht vorkommen. Andere 
Arten, wie die Wald-Pelzbiene Antho-
phora furcata benötigen beispielsweise 
morsches Totholz. Sie nagen ihre Nist-
gänge in das weiche Holz, um dort Eier 
abzulegen. Für die überwiegende An-
zahl der Arten sind allerdings Steilhän-
ge und Abbruchkanten, Wegesränder 
und Sandbereiche oder „gewachsenes“ 

Weibchen bekommen schon ab Ende Januar 
Junge, bis zu sechs können es sein. 

Wer ein Jungeichhörnchen findet, soll-
te Folgendes tun: Zuerst schauen, ob das 
Muttertier in der Nähe ist und den Nach-
wuchs noch zurückholt. Eichhörnchen, 
die Menschen nachlaufen oder anklettern, 
sind in der Regel verwaist, ebenso Babys, 
die unterkühlt sind. Dann das Eichhörn-
chen aufnehmen, sichern und wärmen, am 
besten am Körper. Wenn ein Junghörnchen 
dehydriert ist, es zuhause mit Fencheltee 
mit etwas Traubenzucker und einer Prise 
Salz versorgen. Bitte keine Flüssigkeit ver-
abreichen, wenn es sich um ein Baby mit 
geschlossenen Augen handelt. Schnellst-

möglich die nächste Auffangstation anru-
fen (unsere Fonnummer: 0172-5232901). 
Das Eichhörnchen hat keine Zeit – bitte 
helft dem Tier so schnell wie möglich! 

Aufziehen und auswildern

Bei uns findet dann das Füttern mit einer 
speziellen Aufzuchtmilch, per Spritze und 

speziellem Sauger statt –  
im Zwei- bis Vier-Stun-
den-Rhythmus über Tag 
und Nacht. Die ein bis zwei 
Wochen alten Eichhörnchen 
kommen in einen Brutkas-
ten, da sie eine bestimmte 
Temperatur und Luftfeuch-
tigkeit brauchen. In der Re-
gel bleiben sie bis zum Alter 
von drei Monaten bei uns. 

Wenn sie dann futterfest 
und gesund sind, kommen 
sie in eine Auswilderungs-
voliere im Grafenberger 
Wildpark. Dort bleiben sie 
für eine Eingewöhnungs-
zeit von zwei Wochen und 
werden weiterhin mit Futter 
versorgt. Diese Zeit benöti-

gen sie auch, um eine angemessene Distanz 
zum Menschen aufzubauen. Wer den Wild-
park besucht, wird aber merken, dass unsere 
ausgewilderten Tiere noch etwas Nähe zulas-
sen. Wir beobachten sie dort noch eine Zeit-
lang und klären auch Besucher:innen über 
die Tiere auf. Unser Einsatz für die Eichhörn-
chen und die Zusammenarbeit werden von 
der Wildparkleitung gerne angenommen. 

Eichhörnchen haben‘s schwer

Der natürliche Lebensraum der Eichhörn-
chen wird immer kleiner, so dass die Tiere 
inzwischen in unsere Städte ausweichen 
müssen. Eichhörnchen leben hoch in den 

Bäumen. Dort müssen 
sie sich vor einigen Tie-
ren in Acht nehmen. Ihr 
schlimmster Feind ist der 
Baummarder, der selbst 
sehr gewandt klettert. 
Auch bei Greifvögeln steht 
das Eichhörnchen auf dem 
Speiseplan, Hauskatzen ja-
gen sie ebenfalls. Das ame-
rikanische Grauhörnchen 
als invasive Tierart will 
seinen Verwandten zwar 
nicht verzehren, aber weil 
es deutlich robuster und 
größer ist, verdrängt es das 
europäische Eichhörnchen 
aus dessen eigenem Revier. 
In England und Italien ist 
ihm das schon gelungen. 
Das Grauhörnchen über-
trägt außerdem ein für das 

europäische Eichhörnchen gefährliches Po-
ckenvirus, gegen das es selbst immun ist. 
Wegen der natürlichen Barrieren See und 
Gebirge gelang es ihm bisher noch nicht, 
nach Deutschland einzuwandern. 

Weitere Informationen auf unserer  
Website www.eichhoernchen-notfallstation-
neuss.de

Text und Fotos: Claudia Peeters

In der Wohnung – Herumtoben erlaubt

In der Voliere – Bald geht‘s zum Wildpark

Hosenbiene beim Graben eines Nestes
Foto: Christoph Bause
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EU-Agrarreform
Ende November vom EU-Parla-
ment verabschiedet 

Die Tagesschau berichtete am 23.11.21 
(Auszug): „Der Großteil der Direktzahlungen 
an die Landwirte richtet sich auch weiter 
nach der Größe der Betriebe. Aber ein Viertel 
dieser Förderung wird künftig für Umwelt-
programme reserviert. (Die EU-Mitglieds-
staaten) müssen zum Beispiel festlegen, 
wie die geplanten Öko-Regeln aussehen – 
also, was Bauern leisten müssen, um davon 
zu profitieren. Mindestens zehn Prozent der 
Direktzahlungen sollen kleineren Betrieben 
zugute kommen. Eine Kappung der Zahlun-
gen an Großbauern ist nicht geplant. Neben 
den Direktzahlungen gibt die EU Geld für die 
ländliche Entwicklung – davon müssen künf-
tig mindestens 35 Prozent in Umwelt- oder 
Klimaschutzmaßnahmen fließen.“ 

tagesschau.de/wirtschaft/eu-agrarreform 

Grüne, Linke und deutsche SPD 
wurden überstimmt

Sven Giegold, Mitglied der EU-Grünenfrak-
tion kommentiert (Auszug): „Die Mehrheit 
des Europaparlaments stimmte für ein Wei-
ter-So in der Agrarpolitik, mit dem die ge-
waltigen Subventionen der Gemeinsamen 
Agrarpolitik nicht für mehr Tierwohl, nicht 
für die Eindämmung der Klimakrise, des Ar-
tensterbens und des Höfesterbens sorgen 
werden. Sie werden stattdessen weiterhin 
auch an riesige Agrarkonzerne in der indus-
triellen Massentierhaltung ausgezahlt wer-
den. Und dennoch ist das letzte Wort noch 
nicht gesprochen. Die Mitgliedstaaten ha-
ben sich großen Freiraum in der nationalen 
Umsetzung der Gemeinsamen Agrarpolitik 
erstritten. Was im schlechtesten Fall zu wei-
teren Schlupflöchern führen könnte, kann in 
Deutschland zu einer Chance werden.“ 

https://sven-giegold.de/

Erdreich typische Nistplätze. Unter diesen bodenbewohnenden Wildbienen 
finden wir auch die selteneren Arten. Vielfältige Lebensräume und Kleinstruk-
turen sind also der Schlüssel zur Vielfalt der Wildbienen. Die finden sie aber 
immer weniger vor. 

Gefährdeter Lebensraum 

Die Wildbienen werden durch menschliche Aktivitäten bedroht. Siedlungsbau 
und intensive Landwirtschaft mit Monokulturen und Pestizideinsatz stellen 
massive Eingriffe in ihre natürlichen Lebensräume dar. Deswegen gibt es in der 
freien Natur immer weniger von ihnen. Laut einer Studie des Entomologischen 
Vereins Krefeld ist die Gesamtzahl aller Fluginsekten in 27 Jahre um über 75% 
zurückgegangen. Etwa die Hälfte aller Wildbienenarten in Deutschland steht 
auf der Roten Liste. Wichtig ist es, nun zu handeln und die Wildbienen aktiv 
zu schützen!

Denn Wildbienen sind echte Sympathieträger! Unsere 560 heimischen Wild-
bienenarten sind bunt und vielfältig, gelten als friedfertig und haben für uns 
einen immens hohen Nutzen: Sie bestäuben Pflanzen, wie Äpfel, Tomaten und 
Zucchini. Die Videos wollen die Faszination für die schönen, aber auch gefähr-
deten Tiere wecken. Sie sind eine Einladung zum Erkennen und Staunen – und 
zum Handeln! Denn wer sich einmal mit den Wildbienen befasst hat, wird sie 
zukünftig auch schützen wollen.

Der YouTube-Kanal „Wildbienen wild vernetzt“ ist erreichbar über den Short-
link https://bit.ly/3EdMn8r. Das Projekt wird vom Landschaftsverband Rhein-
land (LVR) gefördert. Für die Umsetzung kooperiert die Biologische Station 
Haus Bürgel mit der Düsseldorfer MMCD New Media GmbH.             Michael Schoch

Hilfe für Bodenbewohnerinnen Foto: Michael Schoch

„Wild bienen 
wild vernetzt“
Wie kann man im Garten und auf  
dem Balkon Wildbienen helfen?  
Ein neuer YouTube-Kanal gibt Tipps.

Anzeige
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EBI abge-
schlossen
Wie werden EU-Kommission 
und Parlament reagieren?

Insgesamt etwas mehr als 1.180.500 EU-
Bürger:innen haben bis Ende November 
die Europäische Bürgerinitiative „Bienen 

und Bauern retten“ unterzeichnet, darunter 
rund 450.000 Deutsche. Sie forderten da-
mit eine pestizidfreie Landwirtschaft, Maß-
nahmen zur Erholung der Biodiversität und 
die Unterstützung von Landwirt:innen beim 
Übergang zum ökologischen Anbau. Nun ist 
es Aufgabe der EU-Kommission, dieses Er-
gebnis auszuwerten. Wird die EBI bestätigt, 
müssen sowohl Kommission als auch EU-
Parlament auf die Forderungen reagieren.

https://europa.eu/citizens-initiative/_de

Deutsche 
Agrarwende?
Christoph Bautz, Vorstand der Internet-
Plattform Campact, gibt eine Kurzanalyse 
zum Agrarbereich im Koaltitionsvertrag der 
Ampelregierung:

„Es könnte was gehen 

Unter der GroKo blockierte der Konflikt zwi-
schen Umwelt- und Agrarministerium jeden 
Fortschritt hin zu einer Agrarwende, die 
dem Klima und der Artenvielfalt dient. Dies 
könnte sich jetzt ändern. Beide Ministerien 
sind in der Hand der Grünen und der Ko-
alitionsvertrag enthält etliche Fortschritte. 

So plant die Ampel, den Anteil des Öko-
landbaus in der Landwirtschaft von derzeit 

Bündnis 90/Die Grünen. Das ist eine drasti-
sche Abfuhr für unzählige … Aktive, die ... 
mehr als 115.000 Unterschriften für mehr 
Arten- und Naturschutz in NRW gesammelt 

haben. Auch die Stellungnahmen externer 
Expert:innen im Rahmen der vorherigen 
Landtagsanhörung wurden ignoriert. … 

Wir brauchen wirkungsvolle Gesetze, Ver-
ordnungen und verbindliche Vereinbarun-
gen, um den Flächenverbrauch zu stoppen, 
unsere Gewässerökosysteme zu revitalisie-
ren und eine natürliche Waldentwicklung zu 
fördern. All dem verweigert sich die jetzige 
Regierungsmehrheit. ... Mit der Landtags-
wahl ’22 stehen wichtige Weichenstellun-
gen für die Zukunft unseres Landes an. Der 
Erhalt unserer natürlichen Lebensgrundla-
gen ist dabei unverhandelbar.“

www.bund-nrw.de/meldungen

10 auf 30 Prozent bis 2030 zu erhöhen. 
Die Agrarsubventionen der EU will sie stär-
ker an ökologische Auflagen binden. Der 
Standard in der Tierhaltung soll für uns 

Verbraucher:innen auf Produkten klar ge-
kennzeichnet werden. Wichtig ist zudem, 
dass der Umfang der Tierbestände von 
Landwirt:innen an die Größe ihrer Lände-
reien gebunden wird – das erschwert die 
Massentierhaltung.

Doch ... es gibt keine tiefgreifende 
Veränderung. Die nötige, grundlegende 
Agrar wende fehlt: Weg von der bisheri-
gen Orientierung am Weltmarkt, wo un-
sere Landwirt:innen zu Dumpingpreisen 
konkurrieren. Und hin zu einer Landwirt-
schaft, die gutes Essen zu fairen Preisen 
klimagerecht für die Region erzeugt.“        

Blog.Campact.de 

NRW-VI  
abgelehnt
Trotz Artenverlust und ökologi-
scher Verarmung 

Holger Sticht, Vorsitzender des BUND NRW, 
meint dazu (Auszug): „24. November, Land-
tag in Düsseldorf: Mit den Stimmen von 
CDU und FDP wird die von uns gemeinsam 
mit unseren Partnerverbänden LNU (Lan-
desgemeinschaft Naturschutz und Umwelt) 
und NABU getragene „Volksinitiative Ar-
tenvielfalt NRW‘ mehrheitlich abgelehnt. 
Zustimmung dagegen kommt von SPD und 

Hühner, Schweine und Gemüse auf dem Bioland-
“Hof am Deich“ Fotos: Lika Weingarten
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Mit der Frage „Was essen wir morgen?“ über-
titelte die Gruppe „Agrarwende“ von der In-
itiative „Gerresheim Nachhaltig“ eine Dis-
kussionsveranstaltung im November 2021 
in Gerresheim. Trotz Corona-Beschränkun-
gen fanden 20 Interessierte den Weg nach 
Gerresheim. Bereits im Vorfeld hatte sich 
die Initiative gefragt: Was muss geschehen, 
damit auch morgen gesunde Lebensmittel 
in den Regalen zu finden sind? Warum ge-
ben immer mehr Bauern und Bäuerinnen 
auf? Welche Barrieren liegen auf dem Weg 
von der konventionellen zur ökologischen 
Landwirtschaft? Wie können wir als Verbrau-
cher:innen mit unserem Verhalten Bauern-
höfe in der Region unterstützen? 

Ein Bauer berichtet

Georg Wolfgarten vom Neusser Buscherhof 
war eingeladen und stellte – auch für Städ-
ter:innen verständlich – sehr eindrücklich 
und plastisch die Situation eines Landwirts 
auf dem Weg vom konventionellen zum 
ökologischen Anbau vor. Das Motto seines 
Hofes lautet: „Wir stellen uns gerne der Ver-
antwortung, gesunde und sichere Lebens-
mittel nachhaltig zu produzieren.“ 

Der Hof baut vornehmlich Kartoffeln und 
Zwiebeln an und versuchte es zwischen-
zeitlich auch einmal mit Shitake-Pilzen. 
Diese Produkte sind alle QS(„Qualitätssi-
cherung“)-zertifiziert, d.h. sie werden vom 
Erzeuger bis zum Verbraucher auf Frische 
und Hygiene kontrolliert. Vor zwei bis drei 
Jahren hat der Betrieb die Produktion aus-
geweitet, die Haltung von Schafen und 
Legehennen sowie den Anbau von Kürbis 
und Tierfutter hinzugenommen, und diese 
Teile auf ökologische Landwirtschaft umge-
stellt. Anhand einiger Beispiele erläuterte 
Georg Wolfgarten, auf welche Hürden und 
Schwierigkeiten er und seine Kolleg:innen 
bei einer Umstellung stoßen. 

Hohe Investitionskosten

Obwohl er seine Kartoffeln biologisch an-
baut, werde er nie eine Bio-Zertifizierung 
hierfür erhalten; denn in seiner Kartoffel-
Lagerhalle wurden in 20 Jahren konventio-
nellen Anbaus chemische Mittel eingesetzt, 
die das Keimen verhinderten. Selbst nach 
intensiver Reinigung lassen sich immer noch 
minimale Rückstände in der Halle finden. 
Auf den Rat eines Öko-Beraters, in einen 
Neubau zu investieren, konnte Georg Wolfs-
garten nur schulterzuckend seine Hosenta-

schen nach außen stülpen – darin fand er 
keineswegs die erforderlichen 500.000 Euro. 

Ein benachbarter Schweinemäster, der 
seinen Bestand dritteln wollte, um den 
Tieren mehr Platz und Auslauf zu gewäh-
ren, sollte hierfür ein komplett neues, 
langwieriges Bauverfahren einleiten. Ihm 
helfe auch nicht der Hinweis auf mögli-
che Fördergelder zum Beispiel aus der EU. 
Denn kleineren Betrieben werde häufig die 
Zukunftsfähigkeit abgesprochen, und was 
keine Zukunft hat, werde von den Förder-
töpfen ferngehalten. 

Bürokratie und Vermarktung

Georg Wolfgarten weiß zudem von einigen 
seiner Kolleg:innen, die umgestellt haben, 
dass viele Vorgaben und Vorschriften – sowohl 
zur Umrüstung als auch zur Zertifizierung – 
zu viel an bürokratischem Aufwand erfordern. 
Er selbst plante den Anbau einer Kühlkammer 
für seine Kartoffeln, doch verzweifelte an 
diesem Unterfangen, da die erforderlichen 
Antragsformulare mehrere Aktenordner füll-
ten. Er wünscht sich, dass der Gesetzgeber 
Richtlinien nach den praktischen Erforder-
nissen der bäuerlichen Landwirtschaft aus-
richtet. Betroffen seien übrigens nicht nur 
Höfe, sondern auch Landmetzgereien: Es ge-
be kaum noch welche, die selbst schlachten. 
Stattdessen beherrschten Großbetriebe wie 
Tönnies oder Vion den Markt. 

Wichtig für die Landwirte seien jedoch auch 
die regionalen Vertriebswege: Wie kommt 
mein Gemüse zum Verbraucher? So beteiligt 
sich der Buscherhof an der „Marktschwär-
merei“, einer Internetplattform, über die 
regionale Erzeugnisse bestellt und bezahlt 
werden. Die Produkte werden dann zu einem 
bestimmten Zeitpunkt an einem Ausgabeort 
abgeholt. Auch der Buscherhof betreibt eine 
Abholstation. Wolfgarten hat zwar auch die 
Marktschwärmerei in Düsseldorf-Flingern be-
liefert, doch hier erwies sich der Aufwand als 
zu groß für den erzielten Ertrag.

Aus der Diskussionsrunde

Aus dem Publikum wurde auf das Abo-Kis-
tensystem hingewiesen, auf einige funktio-
nierende Bauernmärkte im Raum Düsseldorf 
und auf verschiedene Supermarktketten, die 
mittlerweile auch Lebensmittel aus regio-
naler Produktion anbieten. Wolfgarten be-
merkte dazu, dass nur rund 8 % der Lebens-
mittel im Supermarkt aus regionaler Produk-
tion kämen. Und dabei bestimmten wenige 

große Handelsketten den Markt, und deren 
Einfallsreichtum zum Drücken der Erzeuger-
preise sei groß. So führten schon minimale 
Kratzer auf der Schale von Kartoffeln zu ge-
ringeren Preisen und damit auch geringeren 
Einkünften. Auch deshalb fragten sich im-
mer mehr Landwirt:innen, ob sich ihr Einsatz 
für gesunde Lebensmittel noch lohne.

Zur Diskussion kam auch, dass man bei 
Kindern und Jugendlichen anfangen sollte. 
Denn viele Kinder wüssten nicht mehr, wo-
her die Lebensmittel kommen, was mit dem 
Anbau an Arbeit verbunden ist, und dass Ra-
dieschen nicht im Bündel wachsen. In Düs-
seldorf gebe es eine Reihe von Möglichkei-
ten; Ansatzpunkte wären Schulgärten, auch 
Kooperationsprojekte von Schulen z.B. mit 
Kleingartenanlagen (siehe OGATA Heyeschu-
le-Balderberg). Georg Wolfgarten weiß von 
Landwirten, die zwar Schulklassen einladen 
und sowohl Busse als auch Versicherungen 
übernähmen, deren Angebot von Schulen 
aber kaum genutzt werde. Auch die Erfah-
rungen mit biologischer Mensakost stimmten 
wenig euphorisch. Zum einen seien die An-
forderungen an das Signet „Bio-Caterer“ of-
fenbar denkbar gering. Außerdem finde eine 
Flucht vor dem Bio-Essen in die umliegenden 
Döner- und Frittenbuden statt. Da ist wohl 
noch viel Überzeugungsarbeit zu leisten.

Karsten Kunert

Öko schwer gemacht
Für kleine und mittlere Bauernhöfe ist die Umstellung von 
konventionell auf Bio oft mühsam 

Anzeige
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die im Schatten unter Bäumen aufgestellt 
wurde. Sie hat in erster Linie im Som-
mer als Sitzplatz für die Mittagspause ge-
dient. Das ist auch die Stärke einer großen 
Gemeinschaft – wir sind von 70 auf 100 
Ernteanteile gewachsen – dass meistens 
irgendwer irgendwo irgendwas günstig be-
schaffen kann, das gerade benötigt wird. 

Die Beete werden vorbereitet

Die Beete haben wir alle gleich, nach 
menschlichem Maß, mit 80 Zentimeter 
Breite angelegt; und mit einheitlicher 
Länge. So passen unsere „Kulturschutz-
netze“ überall gut. Schon im ersten Jahr 
haben wir ohne Umgraben gearbeitet, um 
das Bodenleben möglichst wenig zu stö-
ren. Da das ganze Gelände ein paar Jahre 
ungenutzt geblieben war, wuchsen überall 
sehr viele Wildkräuter, die wir loswerden 
wollten. Zwei Methoden wurden auspro-
biert: 

Zum einen haben wir die Beete über einen 
langen Zeitraum mit Bändchengewebe ab-
gedeckt. Ohne Licht starben die Pflanzen 
darunter ab. Dann wurden Pflanzlöcher im 
Gewebe geöffnet und unsere Jungpflanzen 
hineingesetzt. Mit dieser effektiven und 
zeitsparenden Methode konnten wir so eine 
hervorragende Ernte an Zucchini und Frei-
landgurken erzielen. Etwas aufwändiger war 
es, den Rasen maschinell flach abzuschälen, 
wonach eine Schicht Kompost aufgebracht 
wurde. Nach beiden Methoden konnten wir 
im Laufe der Saison eine intensive Regen-
wurmaktivität sehen – Humusaufbau ist in 

Zeiten des erklärten Klimanotstands ein 
wertvoller Beitrag zur CO2-Speicherung!

Noch ist viel zu lernen

Im Südpark gibt es viele Bäume und so 
auch viel Schatten – Glück für die Pilz-AG, 
die erste Baumstämme mit verschiedenen 
Speisepilzen wie Seitlingen und Shiitake 
beimpft hat und das Holz nun im Schatten 
lagert. Eine große Herausforderung ist die 
Masse an Kaninchen. Sie haben sich sogar 
durch Kulturschutznetze geknabbert und 
ganze Sätze Fenchel aufgefressen. Ähn-
lich ist es uns in diesem nassen Jahr mit 
Schnecken ergangen, die jede Menge Salat 
für sich beansprucht und auch den China-
kohl reichlich zerfleddert haben. Unserem 
Herbstspinat war es offenkundig zu schat-
tig. Wir werden noch lernen müssen, aus 
den Südpark-Bedingungen das Beste zu 
machen. 

Gut war, dass uns aufgrund der geografi-
schen Nähe viele Mitglieder bei der Ern-
te unserer Buschbohnen geholfen haben. 
Bohnen sind nämlich wegen des hohen 
Ernteaufwands für eine Solawi purer Luxus. 
Aber: viele Hände – schnelles Ende! Wir 
bauen nun auch in bescheidenem Umfang 
Obst an: Einige Quittenbäume, Jostasträu-
cher haben wir von unseren Vorgängern 
geerbt, und es gibt auch  Rhabarber. Wir 
sind gespannt, was das neue Jahr uns brin-
gen wird! Für die nächste Saison, die am 
1.4.2022 beginnt, werden wieder Anteile 
frei. Interessierte können sich unter info@
solawi-duesseldorf.de auf die Warteliste 
setzen lassen.

Text und Foto: Michael Bonke, mit tatkräftiger  

Unterstützung von Anika F., Bettina S. und Luca B. 

Klima-Kochbuch
Klimafreundlich einkaufen, 
kochen und genießen

Ganz einfach und einfach nötig! Denn 
durch unsere Ernährungsgewohnheiten 
wird die Atmosphäre stärker erwärmt als 
durch den Straßen- und Flugverkehr. Die 
besten Zutaten für den kulinarischen Kli-
maschutz sind: Bio-Lebensmittel aus der 
Region, weniger Fleisch- und Milchpro-
dukte, saisonales Obst und Gemüse statt 
Importware und Fertigprodukte. Wie das 
genussvoll gelingt, zeigt dieses Buch.

Mit 48 Rezepten und vielen vegetarischen 
und veganen Alternativen. Mit Infotexten, 
die erklären, wie wir mit unserer Ernährung 
tatsächlich das Klima beeinflussen können, 
und vielen Tipps. (Kosmos Verlag, Neuauflage 
2021, TB, 18 Euro)   www.bmu.de/klimakochbuch

Seit dem 1.1.2021 haben wir, die Solida-
rische Landwirtschaft Düsseldorf e.V., von 
der Stadt eine Grünfläche am Rande des 
Südparks gepachtet. Sie ergänzt unseren 
schon seit vier Jahren bei Kaarst-Bütt-
gen bearbeiteten Acker, denn sie ermög-
licht uns einen flexibleren Umgang mit 
der Fruchtfolge – so können wir Ertrags-
einbußen vermeiden. Außerdem hatten 
wir den Wunsch, auch auf Düsseldorfer 
Grund vertreten und dort verkehrsmäßig 
gut erreichbar zu sein. Mit der Fläche im 
Südpark haben nun viele Mitglieder das 
Gefühl, es lohnt, sich für zwei Stunden 
Unkrautjäten mal eben aufs Fahrrad zu 
schwingen. 

Das „Mobiliar“ wird installiert 

Gleich im Februar haben wir damit begon-
nen, die Fläche zu erschließen. Wir haben 
einen gebrauchten Folientunnel gekauft, 
aufgestellt und mit Heizkabeln – es gibt 

dort einen Stromanschluss! – versehen. Auf 
selbstgezimmerten Tischen wurden dort 
erste Jungpflanzen vorgezogen. Wir bau-
ten ein kleines gläsernes Treibhaus auf, das 
uns vom Verein „Gute Nachbarschaft“ ge-
schenkt worden war. Auch hier wurde eine 
elektrische Heizung installiert, was im kal-
ten Frühjahr 2021 ein Segen war. 

Wir bauten außerdem ein gebrauchtes 
Gartenhäuschen wieder auf, in dem nun 
verschiedene Materialien, Saatgut usw. la-
gern, daneben einen Unterstand für Gar-
tenwerkzeuge. Ein Mitglied hat sogar Ma-
terial für eine kleine Bühne aufgetrieben, 

Schon viel aufgebaut im ersten Jahr!

Die Solawi im Südpark
Das erste Jahr brachte Herausforderungen und Erfolge

 zurück zum Inhalt
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Beet und Baum, das geht in Düsseldorf nicht 
zusammen. Die „begrünte Stadtlandschaft“ 
– als Alternative zur asphaltierten und be-
tonierten – findet am Boden, zu Füßen der 
Bäume nicht statt. Zwar haben neugepflanz-
te Bäume in der City jetzt ein unterirdisches 
Wasserreservoir, damit sie Trockenheit bes-
ser überstehen, dafür haben sie oben keine 
Erde mehr. Als „Teile des Stadtmobiliars“, 
neben „Radständern, Leuchten, Müllbe-
hältern und Werbung“, stehen sie auf der 
Schadowstraße nun bis zum Stamm in „an-
thrazitfarbenem, hochwertigem Terrazzoas-
phalt“, der dunkel, wie er ist, auch noch die 
Wärme speichert. Andere stehen in Trögen, 
befüllt mit ebenfalls dunklem Splitt. Wieder 
andere haben bodengleiche Baumscheiben, 
die mit „Edel“splitt samt Kunstharz bedeckt 
sind; sie sollen wasserdurchlässig sein und 
sind begehbar – das muss wohl sein.

Auch ältere Baumscheiben aus Erde ha-
ben in der Innenstadt kaum Bewuchs – der 
Boden ist verhärtet, die Wurzeln liegen 
blank, auch weil die Bäume zu wenig Platz 
haben, da wächst nichts mehr. So sieht es 
auch vielerorts in den Stadtteilen aus. Es 
nützt auch nichts, wenn die Stadt Tütchen 
mit Blumensamen an die Bürger:innen ver-
teilt. Auf kahlen Baumscheiben laufen Re-
gen und Gießwasser zur Straße hin ab, der 

Grün an 
der Straße
Baumscheiben: selten grün, schon 
gar nicht bunt und naturnah

Brüssel, Boulevard Anspach 2021 Foto: FrDr/Creative Commons Baumscheibe auf der neuen Schadowstraße

Auf der neuen Schadowstraße

Auf dem Kö-Bogen-Tunnel
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Blüherfolg will sich nicht einstellen. Solange es das Verbot gibt, Baumscheiben 
mit einer (nicht zu) niedrigen Einfassung zu umgeben, bleibt das auch so. Es 
gibt durchaus Städte, in denen dies anders gehandhabt wird. Auch etliche 
Düssel dorfer Anwohner:innen halten sich nicht daran; leider ist die Bepflan-
zung oft nicht fachgerecht. 

Die bundesweite Aktion „Stadtgrün naturnah“ bezieht auch das Straßenbe-
gleitgrün ein, wenn sie von „dauerhaften, artenreichen Staudenmischpflan-
zungen statt kostenintensiver Wechselflorpflanzungen“ spricht; sie weist auch 
darauf hin, dass Kommunen „Vorbilder für ihre Bürgerinnen und Bürger“ sein 
sollen. Also: Beete für die Bäume! Denn robuste Stauden beschatten den  
Boden, lockern ihn auf und halten ihn besser feucht. Und vielleicht kommt dann 
auch mal ein Vogel vorbei und findet was zu picken.      Text und Fotos: Lika Weingarten

„StadtGrün 
naturnah“ 
Düsseldorf beteiligt sich an 
diesem Labelingverfahren.  
Tobias Krause gibt Auskunft.

Das Bündnis „Kommunen für biologische 
Vielfalt“ und die „Deutsche Umwelthilfe“ 
zeichnen mit dem Label Kommunen aus, 
die sich in Sachen naturnaher Grünflächen-
gestaltung und -pflege engagieren und ein 
ökologisches Grünflächenmanagement um-
setzen wollen. Die Bewertung erfolgt in den 
Kategorien Bronze, Silber und Gold und gilt 
für drei Jahre. www.stadtgruen-naturnah.de, 
www.duesseldorf.de/aktuelles

Tobias Krause, ausgebildeter Geograph, ist 
seit 2021 Biodiversitätsbeauftragter beim  
Düsseldorfer Garten-, Friedhofs- und Forst-
amt. Davor war er jahrelang im Artenschutz 
bei der Unteren Naturschutzbehörde tätig. 
Das Interview führte Michael Bonke.

MB: Düsseldorf hat sich 2019 für das La-
bel beworben. Was muss man als Kommune 
tun, wenn man teilnimmt?
TK: 2020, nach der Bestätigung, dass wir 
teilnehmen durften, setzte eine Dreistufig-
keit ein. Die erste Stufe war die Bestandser-
fassung aller Aktivitäten der Stadt im Bereich 
Biodiversität und Ökologie. Beim Gartenamt 
lag der Schwerpunkt auf der Pflege der inner-
städtischen Grünflächen: Wie viele Extensiv-
wiesen gibt es, wo liegen sie? Wie gehen 
wir in Parkanlagen mit alten Bäumen, mit 
Baumtorsi um? usw. Zusätzlich wurde auch 
der gesamte Bereich der Umweltbildung und 
der Umweltprojektförderung mit erfasst. Das 
sind Bereiche, in denen die Stadt seit vielen 
Jahren sehr gut aufgestellt ist. 

In der zweiten Stufe folgte dann eine 
Phase, in der man gemeinsam mit einer neu 
gegründeten „Lokalen Arbeitsgruppe“ Maß-
nahmen überlegt und abgestimmt hat. Als 
dritte Stufe wurde das Ergebnis dann in ei-
ner Grünstrategie zusammengefasst, einem 
zukunftsgerichteten Strategiepapier, das 
beschreibt, wie man in der Zukunft mit dem 
Stadtgrün umgehen will. Diese Strategie 
wurde abschließend vom Rat beschlossen. 

MB: Nachdem das Bewerbungsverfahren ab-
geschlossen war, kam ja die Label-Kommis-
sion zur Besichtigung nach Düsseldorf. Als 
Ergebnis ist die Stadt 2021 mit einer Gold-
medaille ausgezeichnet worden. Außer dass 
das schön ist fürs Gefühl und fürs Image, 

INTERVIEW

Auf dem Kö-Bogen-Tunnel

Auf der BenderstraßeAuf der Mittelstraße

Himmelgeister Deich
Die Petition zur Deich-Rückverlegung kann noch bis zum 31. Januar 
unterschrieben werden. (www.openpetition.de/petition/online/rettet-
unser-naherholungsgebiet-himmelgeister-rheinbogen)             Klaus Kurtz!
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hat das noch ir-
gendeine ande-
re Bedeutung?
TK: Für uns ist 
die Auszeich-
nung mit dem 
goldenen Label 
sehr wichtig. 
Es zeigt, dass 
Düsseldorf in 
diesem Bereich 
schon lange gut 
aufgestellt ist. 
Das haben uns 
auch die Label-
geber mehrfach 
gesagt, und in 
der Bewertung 
findet sich sehr 
häufig das Wort 

„hervorragend“, so dass wir uns auf einem 
guten Weg wissen und offensichtlich auch 
die richtigen Ideen haben. 

MB: Dann lassen Sie uns zu den Maßnah-
men kommen. Was ist da schon passiert und 
was ist geplant?
TK: Der wichtigste Punkt ist, dass wir den 
Anteil der extensiven Blumenwiesen im öf-
fentlichen Grün deutlich erhöhen wollen. 
Wir haben das schon getan, wir werden 
das aber in der näheren Zukunft verstärkt 
fortführen. Der Rat der Stadt hat uns dazu 
für die kommenden drei Jahre insgesamt 
180.000 Euro zur Verfügung gestellt. Dazu 
noch einen kleineren Betrag zur Anschaf-
fung eines Balkenmähers, um mit dieser 
insektenfreundlichen Mähmethode der Bio-
diversität ein wenig zu helfen. 

Dann gibt es viele kleine Maßnahmen, 
die in der Arbeitsgruppe vereinbart wurden. 
Da geht es zum Teil darum, dass die Stadt 
dabei hilft, eine Pflanzenauswahl für eine 
Dachbegrünung zu treffen. Oder dabei, alte 
Obstsorten zu bestimmen, zum Beispiel im 
Bereich von Kleingärten. Dort versuchen 
wir auch, alte Obstsorten z.B. auf Spalier-
unterlagen zu veredeln, die man so einfach 
nicht kaufen kann. 

Zu den Wiesen: Wir als Gartenamt sind 
immer mal wieder dem Vorwurf ausgesetzt: 
„Da wird ja gar nicht gemäht, da lasst ihr 
das Unkraut einfach hochwachsen!“ Das ist 
aber an der Stelle so gewollt und ein Bei-
trag für die Artenvielfalt. Inzwischen be-
kommen wir im Gegenteil auch eine ganze 
Menge positiver Rückmeldungen, wie: „Da 
habt ihr aber eine schöne Wiese gemacht 
– da war alles voll mit Bienen und Schmet-
terlingen!“ Oft müssen wir uns sogar dafür 
entschuldigen, wenn wir die Wiese dann 
mähen. Aber einmal im Jahr muss eine 
Wildblumenwiese gemäht werden, und das 
Mahdgut muss auch abgeräumt werden: Nur 
so bleibt die Wiese nährstoffarm und arten-
reich. Das alles muss man den Bürgerinnen 
und Bürgern erklären. 

Anzeigen

Tobias Krause 
Foto: Michael Bonke
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MB: Gibt es auch etwas, um die Menschen 
einzubeziehen, z.B. indem sie sich bei Ih-
nen beispielsweise Saatgut oder Pflanzen 
abholen können, oder entsprechende An-
leitungen?
TK: In dem Bereich gibt es vor allem für 
die Baumscheiben relativ viel. Wir haben 
eine Saatgutmischung, die „Düsseldorfer 
Mischung“, entwickelt, die an vielen Stel-
len in der Stadt kostenlos ausgegeben wird. 
Und für die gestalteten Baumscheiben kann 
man ein kleines Schild bekommen, mit der 
Aufschrift „Mein Baumpate pflegt mich“, 
damit dort nicht gemäht wird.

MB: Ganz wichtig beim Labeling-Verfahren 
ist ja die Beteiligung von schon aktiven 
Vereinen, Initiativen, Firmen. Wie haben 
Sie die gefunden?
TK: Hier hatten wir von vornherein das Ge-
fühl, dass Düsseldorf da sehr viel zu bie-
ten hat. Wir haben einfach sehr offen alle 
eingeladen, die in dem Bereich aktiv sind. 
Das führte dazu, dass wir die größte Loka-
le Arbeitsgruppe (LAG) haben, die jemals 
überhaupt bei „StadtGrün naturnah“ auf-
gestellt wurde – über 20 Verbände und Ver-
einigungen! 

Eigentlich sollte die LAG nur das Verfah-
ren begleiten. Aus der Gruppe kam dann 
aber der Wunsch, sie als Institution in die 
Zukunft fortzuführen: Alle möchten wir 
gemeinsam daran festhalten. Denn es hat 
sich gezeigt, dass die LAG eine sehr, sehr 
produktive Plattform ist, wo sehr viel Wis-
sen vorhanden ist, das eigentlich nur zu-
sammengeführt und ausgetauscht werden 
muss. Das ist auch ein großer Vorteil des 
Verfahrens: Man bekommt mit, was über-
haupt in einer großen Stadt passiert.

MB: Das heißt, durch die LAG lernen Sie 
auch Dinge, die Sie vorher nicht wussten…
TK: Absolut! Es gibt ja in allen Berei-
chen Expert:innen, zum Beispiel für Bo-
den, Kompost, Pflanzenauswahl. Oft ist 
es doch so, dass jemand sich mit viel 
Engagement im Ehrenamt in ein Thema 
einarbeitet – und weit mehr Wissen hat, 
als wir das im Detail haben können. Wir 
haben dafür in anderen Bereichen unser 
Detailwissen, und so fügt sich das dann 
sehr schön zusammen. Ich glaube, das 
gefiel allen gut und jede:r nahm etwas 
für sich mit – das war auch ein bisschen 
der Spirit der Sitzungen. Ich weiß auch, 
dass es inzwischen neue Querverbindun-
gen gibt; Vereine, die vorher überhaupt 
nichts miteinander zu tun hatten, haben 
sich über „StadtGrün naturnah“ kennen-
gelernt und tauschen sich jetzt aus, los-
gelöst von der Stadt. 

Wir hatten auch noch gemeinsame Ver-
anstaltungen und Aktionen geplant. Lei-
der sind die Corona-bedingt weitestgehend 
ausgefallen. Das werden wir in Zukunft si-
cherlich nachholen!

fläche mit Zusatz „Parkanlage, Biotop“ 
planerisch gesichert. 

Es handelt sich um eine nährstoffarme 
„Magergrünlandbrache“ mit blütenreichem 
Magerrasen, offenen, sandigen Stellen und 
einzelnen Gehölzinseln. Dieser Biotoptyp 

bietet Lebensraum für viele spezialisierte 
Pflanzen- und Tierarten und ist mittlerwei-
le selten in der Düsseldorfer Stadtnatur. 
Die zunehmende Nährstoffzufuhr über die 
Luft und über die Hinterlassenschaften von 
Hunden setzt ihm allerdings gewaltig zu. 
Wird der Aufwuchs nicht stetig beseitigt, 
droht seine Verbuschung. 

Für Kinder und Natur

An dieser Stelle setzt nun die Projektidee 
für den ersten Düsseldorfer Naturerfah-
rungsraum an. Könnten nicht Kinder die 
Fläche für Ihr Spiel erobern? Sich für deren 
Erhalt und Weiterentwicklung begeistern? 
So wären sie auch in den praktischen Natur-
schutz eingebunden. In den Grünstreifen 
rund um ihre Wohngebiete bekommen sie 
für gewöhnlich zu hören: „Nicht den Ra-
sen betreten!“, „Nicht da durchtrampeln!“, 
Nichts rausreißen!“ und so weiter. Ganz 
anders würde dies in ihrem Naturerfah-

Kinder brauchen unbedingt das selbst-
bestimmte Spiel draußen und die kleinen 
Abenteuer in der Natur – um gesund auf-
zuwachsen, um Verständnis für natürliche 
Zusammenhänge, um Risikokompetenz und 
Verantwortungsbewusstsein zu entwickeln. 
Vor diesem Hinter-
grund ist bereits in 
den 1990er Jahren 
das Konzept der Na-
turerfahrungsräume 
erarbeitet worden, 
das Stadtkindern 
(wieder) den not-
wendigen Raum 
zum Draußenspie-
len geben soll.

Naturerfahrungs-
räume sind gro-
ße, etwas „wilde“ 
Grünflächen in un-
mittelbarer Wohn-
gebietsnähe (also 
für Schulkinder 
eigenständig zu er-
reichen). In ihnen 
gibt es keine her-
kömmlichen Spiel-
platzgeräte: Natür-
liche Strukturen 
wie Rutschehügel, Spielgebüsche, Matsch-
bereiche, Totholz oder Lesesteinhaufen 
geben Spielanreize zum Selbstgestalten. 
Solche Bereiche haben nicht nur einen ho-
hen Erlebniswert für Kinder, sondern auch 
eine stadtökologische Bedeutung. Natur-
erfahrungsräume sind übrigens kürzlich als 
Grünflächenkategorie im Baugesetzbuch 
verankert worden. 

Eine wertvolle Brache 

Für einen solchen Naturerfahrungsraum 
hat vor einigen Jahren die BUND Kreis-
gruppe Düsseldorf die Initiative ergriffen. 
Als Standort hat sie eine alte Tongrube in 
Lörick ausfindig gemacht. Die rund vier 
Hektar große Fläche grenzt unmittelbar 
an ein dicht bebautes Wohngebiet mit 
sozialer Infrastruktur und intakter Nach-
barschaft. Dank engagierter Bürger:innen 
konnte sie vor einer Bebauung bewahrt 
werden und ist heute als öffentliche Grün-

Kinder – raus 
mit euch!
In den Naturerfahrungsraum Düsseldorf-Lörick!

Richtig dichtes Brombeerdickicht Foto: Biostation HB
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UiZ
Dialog mit der Stadt geht weiter

Die vergangenen Monate waren geprägt 
von intensiven Gesprächen zwischen „Um-
welt ins Zentrum“ und der schwarz-grünen 
Ratskooperation. Ende Oktober gab es eine 
Unterredung in kleiner Runde mit OB Ste-
phan Keller. Darin äußerte der OB, aus sei-
ner Sicht sei ein Umwelthaus in der gedach-
ten Größe in zentraler Lage in Düsseldorf 
nicht vorstellbar. Ihm lägen keine Anträge 
von Ratsparteien vor für die Finanzierung 
eines solchen Vorhabens. Denkbar sei viel-
leicht ein kleineres UiZ in einer Randlage. 
Aber mehr auch nicht – schließlich werde 
„durch ein Umwelthaus keine Tonne CO2 
eingespart“.

Das war ein Schock! Kaum zwei Stunden 
danach war ein Workshop, in dem wir ei-
gentlich zwei mögliche Standorte vorstel-
len wollten. Stattdessen diskutierten wir 
über  diese Aussage. Wenige Tage später 
traf sich dann der Projektbeirat. Ergebnis 
war ein offener Brief an die Ratsfraktio-
nen: Ein kleines UiZ „bedeutet eine kom-
plette Abkehr von dem seit Jahren verfolg-
ten Modell. Ein UiZ exklusive der landes-
weit tätigen Verbände und Organisationen 
wird ... deshalb nicht angestrebt“. In der 
Antwort der Grünen heißt es daraufhin: 
„Wir Grüne haben die Idee eines Umwelt-
hauses im Zentrum der Stadt von Beginn 
an mitentwickelt, mitgetragen und uns 
im Rat der Stadt politisch dafür starkge-
macht. Wir halten hieran auch weiterhin 
fest und setzen uns für die Realisierung 
nach Kräften ein.“

Es folgten Gespräche mit Bürgermeis-
terin Clara Gerlach sowie in großer Runde 
mit OB Keller und den Fraktionsspitzen 
von CDU und Grünen. Dabei wurde klar, 
dass es insbesondere bei der CDU, die in 
der letzten Legislatur in der Opposition 
war, noch Informationsbedarf bezüglich 
UiZ gibt. Das werden wir natürlich gerne 
ändern! Vor allem auch deshalb, weil es 
plötzlich doch zwei Schulstandorte gibt, 
die mittelfristig verfügbar sein werden. 
Weitere Infos auf www.umwelt-inszentrum.
de. Dort kann man auch unseren  News-
letter abonnieren. 
Stephan Kadelke (für die Initiative Umwelt-ins-Zentrum)

rungsraum klingen. Zum Beispiel: „Bitte 
Schösslinge der Silberpappel ausreißen“, 
„Bitte Rasennarbe durch Buddeln aufkrat-
zen“. Macht es nicht Spaß, heute mal den 
Dschungel zu erforschen und sich mutig 
seinen Weg durch mannshohen Stauden-
knöterich zu bahnen? Eine win-win-Situ-
ation für Kinder und Naturschutz! Ein paar 
Dinge sind allerdings zu beachten: Sensible 
Pflanzen- und Tierarten müssen geschützt 
werden, auch die Brutzeit der Vögeln ist zu 
berücksichtigen. Zur Sicherheit der Kinder 
sind auch wilde Feuerstellen ausdrücklich 
untersagt.

Impulse zum Start

Leider muss festgestellt werden, dass Mo-
tivation, auch Zeit zum Draußenspielen 
im heutigen Kinderalltag oft nicht mehr 

gegeben ist. In ähnlichen Projekten wur-
de festgestellt, dass Stadtkinder aufgrund 
ihrer Naturentfremdung häufig gar nichts 
mehr mit den bereitgestellten Flächen 
anzufangen wissen, teilweise sogar Be-
rührungsängste haben. Naturerfahrungs-
räume blieben unbespielt, wenn nicht hin 
und wieder Impulse zum Mitspielen und 
Mitmachen gegeben wurden. In best-prac-
tice-Projekten wurden Kinder schon bei 
Planung und Einrichtung beteiligt, bei-
spielsweise bei initialen Anpflanzungen. 
Es bedarf vieler unterstützender Men-

schen, die sich um das Gelände und um 
die Kinder kümmern. 

In Lörick ist hier schon ein positives Bei-
spiel zu nennen. Eine Kindergruppe der na-
he gelegenen Kita „Kinderforum“ besucht 
regelmäßig das Biotop, um sich richtig aus-
zutoben, Tierspuren aufzuspüren, sich mit 
den Pflanzen vor Ort auseinanderzusetzen 
und um ganz nebenbei ein neues Knöte-
rich-Feld an seiner Ausdehnung zu hindern: 
Im Spiel werden die neuen Austriebe ab-
geschnitten, mit dem Material wird dann 
teilweise gebastelt.

BUND und Biostation 

Aber das Gelände ist groß und die He-
rausforderung riesig. Obwohl die BUND-
Kreisgruppe Vertreter:innen aus Politik 
und Verwaltung sofort für dieses Projekt 
gewinnen konnte, 2017 ein Entwicklungs-
konzept erstellt und die Gruppe vor Ort 
schon aktiv wurde, geht es aktuell nicht 
voran. Es fehlt an finanziellen Mitteln; 
die Stadt Düsseldorf konnte noch keine 
Fördergelder akquirieren. Wenn der gro-
ße Wurf seitens der Stadt nicht kommt, 
müssen halt viele bescheidene Aktivitäten 
zum Erhalt kleinerer Teilbereiche statt-
finden – auch damit der Blick für dieses 
wunderbare Stückchen Stadtnatur nicht 
verlorengeht. 

Daher setzt sich nun auch die Biologische 
Haus Bürgel für die Entwicklung des Natur-
erfahrungsraums in Lörick ein. Sie befasst 
sich seit 2018 mit solchen Projekten, und 
sie kann Fördermittel beim Landschaftsver-
band Rheinland (LVR) und bei der NRW-
Stiftung beantragen. In den nächsten zwei 
Jahren will sie auf dem Löricker Gelände 
regelmäßig Aktionen für und mit Kindern 
(etwa ab dem Grundschulalter) durchfüh-
ren. Um Pflanzen und Tiere kennenzuler-
nen, zu überlegen, wie mehr Artenvielfalt 
zu schaffen ist, und um Naturelemente sel-
ber zu errichten, alles unter dem Motto: 
„Was möchtest du draußen erleben? Was ist 
dazu notwendig? Und was kannst du selber 
bauen oder sonst dazu beitragen?“ 

Lörick, bitte mitmachen!

Der Naturerfahrungsraum soll ein Ort vor-
zugsweise für Kinder werden, er steht aber 
auch allen Nachbarn zur Erholung in der 
Natur offen. Daher möchten die Biostation 
gerne die ganze Nachbarschaft der Grün-
fläche aufrufen, von ihren bisherigen Er-
lebnissen dort zu berichten, Ideen zu ihrer 
Entwicklung mitzuteilen und gegebenen-
falls auch Bedenken zu äußern. Sie freut 
sich, wenn möglichst viele Menschen vom 
Projekt erfahren und wir uns demnächst bei 
einer Mitmach-Aktion draußen im Gelände 
treffen können. Weitere Informationen sind 
unter www.bsdme.de zu finden. 

Anette Hoffmann, Elke Löpke

Kinder wollen klettern Foto: Lika Weingarten
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Klimaschutz
Gute Absichten allein werden 
nicht ausreichen

Im November fand im schottischen Glasgow 
eine Klimakonferenz der Vereinten Natio-
nen statt, und in Deutschland ist seit dem 
8. Dezember eine neue Bundesregierung im 
Amt, nachdem sich SPD, Grüne und FDP auf 
die Bildung einer Koalition geeinigt haben. 
In Sachen Klimaschutz haben beide Ereig-
nisse viele Gemeinsamkeiten.

Wie kommt man ans Ziel?

Positiv hervorzuheben ist, dass es eine gro-
ße Einigkeit gibt hinsichtlich des Zieles, die 
Klimaerwärmung auf der Erde zu begrenzen. 
Dies wird in den jeweiligen Abschlussdoku-
menten der Verhandlungen – der Schlusser-

klärung der Klimakonferenz und  dem Koali-
tionsvertrag – klar formuliert. Leider gibt es 
in beiden Papieren aber andererseits einen 
großen Mangel an Rezepten, wie dieses Ziel 
erreicht werden soll und kann.

Noch am konkretesten wird in beiden Fäl-
len die Erzeugung von Strom aus Kohle be-
handelt. Kohlekraftwerke soll es demnächst 
nicht mehr geben; sie sollen ersetzt werden 
durch Anlagen, die Energie aus regenerati-
ven Quellen (Sonne, Wind, usw.) nutzen. 

Das ist natürlich für Menschen, die zur Zeit 
direkt oder indirekt vom Kohlebergbau le-
ben, spontan keine besonders gute Nach-
richt, aber ihre Zahl geht ja ohnehin seit 
vielen Jahren weltweit stark zurück. Allen 
anderen ist es weitgehend egal, wie der 
Strom erzeugt wird, der aus ihrer Steckdose 
kommt – solange er denn zuverlässig und 
günstig bleibt. Dann können ja in Zukunft 
auch noch viele Elektroautos damit betankt 
werden, deren Zahl rasant steigen soll. Dar-
über, dass es Sinn machen könnte, Strom zu 
sparen, wird inzwischen weniger geredet.

Viel wird über die großen Investitionen 
gesprochen, die erforderlich sind (stimmt 
das wirklich?), damit wir klimaneutral le-
ben können. Dass Menschen durch ihr per-
sönliches Verhalten beeinflussen, wie viel 
Klimagase emittiert werden, wird kaum 
thematisiert. Dabei ist eigentlich völlig 
klar, dass eine Klimaneutralität nur dann 
erreicht werden kann, wenn es in großem 
Umfang Verhaltensänderungen gibt. Wie 
aber können Menschen zu so etwas ver-
anlasst werden? 

Geld alleine hilft nicht

Ein in unserer Gesellschaft bewährtes 
Motivationselement ist Geld. Es sollten 
demnach klimaschädliche Subventionen 
abgeschafft und finanzielle Anreize gebo-
ten werden, sich umweltverträglich zu ver-
halten. Weshalb wird darauf nicht stärker 
gesetzt? In den Parteiprogrammen vor der 
Bundestagswahl spielte dieser Ansatz noch 
eine größere Rolle (s. grünstift 103, S. 17). 
Ganz offenbar ist im Verlauf der Koalitions-
verhandlungen aufgefallen, dass so etwas 
leichter zu fordern ist als umzusetzen. Vie-
le Menschen würden solche Maßnahmen 
substantiell treffen, darunter auch einige, 
die kurz- und mittelfristig kaum Möglich-
keiten haben, darauf im erhofften Sinn zu 
reagieren. Andererseits gibt es hierzulande 
auch nicht ganz wenige, denen Geld in so 
großem Maß zur Verfügung steht, dass sie 
es sich ohne weiteres leisten könnten, so 
weiter zu leben wie bisher. 

Im Ergebnis würde sich eine Regierung 
also größeren Ärger einhandeln, wenn sie 
entsprechende Maßnahmen ankündigen 
würde – und jedenfalls kurzfristig weniger 
Wirkung erreichen im Sinne des Klima-
schutzes, als es von einigen erwartet wird. 
Etwas allgemeiner formuliert: Das Geld ist 
inzwischen in Deutschland und auf der 
ganzen Welt so ungleich verteilt, dass die 
Möglichkeit, mit fiskalischen Mitteln auf 
menschliches Verhalten Einfluss zu neh-
men, stark eingeschränkt ist.

Damit bleibt aber leider auch die Frage 
zunächst ungeklärt, wie denn das eigentlich 
wenig kontroverse Ziel erreicht werden soll, 
die Klimaerwärmung zu begrenzen und künf-
tigen Generationen ein Leben auf diesem 
Planeten zu ermöglichen.         Jost Schmiedel

Demo von „Fridays for Future“, Plakat mit Greta 
Thunbergs Kommentar zur Glasgower Klimakonferenz
Foto: Mansard Vokser/Creative Commons Lizenz
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Beratungsmappe 
Für den Streuobstwiesenschutz
2021 wurden im Rahmen des LVR-Projekts 
„Streuobstwiesen – Information und Be-
ratung“ Gespräche mit Düsseldorfer Eig-
ner:innen solcher Wiesen geführt. Es ging 
dabei um deren Erhalt und fachgerechte 
Pflege. Für die Empfänger:innen der Be-
ratung wurde eine Mappe konzipiert und 
gedruckt, die auf über 114 Seiten Wis-
senswertes zur Baumgesundheit sowie zur 
Pflege und Pflanzung von Streuobstwiesen 
enthält.

Im Rahmen des Projekts „Ehrenamt im 
Naturschutz stärken“ konnten  Ehrenamt-
liche aus den Ausbildungskursen der Jahr-
gänge 2019 und ’20 an zwei der Eigner:in-
nen vermittelt werden. Ihnen werden sie 
längerfristig als „Obstbaumwarte“ beratend 
und auch tatkräftig zur Seite stehen.

Ab 2022 führt die Biologischen Station 
für zwei Jahre das Streuobstwiesen-Päda-
gogik-Projekt „AWiKids“ durch. Auch hier-
für konnten viele Eigner:innen gewonnen 
werden. Sie gaben in den Beratungsgesprä-
chen ihre Zustimmung, dass  auf ihren Wie-
sen Mitarbeiter:innen der Station mit Kita-
Kindern Naturpädagogik machen dürfen. 
Über diese Offenheit freuen wir uns sehr!

Obsternte 2021
Streuobst geerntet und verkauft
Unterstützt durch viele ehrenamtliche 
Helfer:innen aus der Bevölkerung und tat-
kräftige Mitarbeiter:innen der Firmen UPS, 
Stadtsparkasse Düsseldorf, Provinzial und 
Ergo fanden im Herbst 2021 mehrere Ernte-
aktionen statt. Insgesamt wurden fast 15 
Tonnen Obst geerntet. Zwei Tonnen wur-
den als Frischobst verkauft; zehn Tonnen 
wurden versaftet; aus etlichen hundert 
Kilogramm Birnen und Äpfel wurden feine 
Bürgeler Obstbrände destilliert. Saft und 
Obstbrände können in der Biologischen 
Station gekauft werden.

Texte: Michael Schoch 

Aus den Vereinen

Kontakt
Biologische Station Haus Bürgel
Stadt Düsseldorf · Kreis Mettmann e.V.
Urdenbacher Weg
40789 Monheim
0211-99 61 212, Fax: 0211-99 61 213
info@bsdme.de 
www.bsdme.de

Spenden
Kto-Nr.: 87006128, Stadtsparkasse 
Düsseldorf, BLZ 300 501 10

Angebot 
Veranstaltungen 
Exkursionen, Vorträge und Aktio-
nen. Siehe auch unter ,Termine‘ 
oder unter www.bsdme.de  
Für Gruppen können auf Anfrage 
weitere Veranstal tungen angeboten 
werden.

Aktiv werden
können Sie z.B. bei unseren Apfel-
sammelaktionen im Herbst, den 
Pflege aktionen im Winter, bei der 
Pflege des Gartens. Siehe auch 
unter ,Termine‘ oder unter  
www.bsdme.de

Praktikumsplätze
für Schüler:innen & Student:innen 

Veröffentlichungen
Die Vogelwelt der Stadt Düsseldorf 
(25 €); Bunne, Stielmus, Schöze-
neere – Herkunft und Geschichte 
der Nutzpflanzen im Rheinland 
(9,80 €); Lokale und regionale 
Obstsorten im Rheinland – neu  
entdeckt (2. Aufl., 5 €). 
Bestellung bei der Biostation.

Produkte
Blütenhonig aus der Urdenbacher 
Kämpe, Bürgeler Birnenbrand, Bür-
geler Apfelbrand, Nisthilfen für Bie-
nen und Fledermäuse

„Klasse der Vögel“
Umweltbildung in Schulen
Unerwartet großen Zulauf bekam das Pro-
jekt „Klasse der Vögel“, das vom Land-
schaftsverband Rheinland gefördert wird. 
Das Projekt war auf die Umweltbildung rund 
um das Thema Vögel für zwei Düsseldorfer 
Schulklassen ausgelegt. Es bewarben sich 
65 Schulen! Deshalb musste leider eine 
Auswahl getroffen werden.

Zum Projektstart wurden in den Klassen 
Hühnereier in einer Brutmaschine ausge-
brütet. Die Schüler:innen durften einige 
Tage später die geschlüpften Küken in die 
Hände nehmen und sich um ihre Aufzucht 
kümmern. Dabei lernten sie Vieles, was es 
über die Federtiere zu wissen gibt. Für die 
Kinder war es ein unvergessliches Ereignis. 
Eine der teilnehmenden Schulen hat nun 
einen dauerhaften Hühnerstall eingerich-
tet, bei dem einige der Tiere jetzt leben. 
Die restlichen Hühner sind bei Landwirten 
aus der Umgebung untergekommen. Eben-
falls Teil des Projekts waren Bau und Be-
pflanzung von Hochbeeten auf den Schul-
geländen – um zu lernen, wo unser Obst 
und Gemüse herkommt.

2022 findet das Projekt noch einmal mit 
vier bereits ausgewählten Klassen statt. 

Küken und Kinder  
Foto: Montessori Grundschule Düsseldorf
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Neue Arbeitsgruppen
„Grüner mobil in Düsseldorf“ 
Eine umweltgerechte Mobilität hat Bedeu-
tung für die Einhaltung der Klimaziele. Wir 
wollen den Fragen nachgehen: Wie kann ich 
persönlich umweltfreundlich mobil sein? 
Wie fange ich mit Verhaltensänderung an? 
Wie geht das konkret in Düsseldorf? Wie 
können wir Andere zum Umstieg motivie-
ren? Bringt eure Erfahrungen ein! Spezi-
elles Vorwissen ist nicht erforderlich, wir 
wollen gemeinsam Ergebnisse erarbeiten. 
Ersttermin: Sonntag 16. Januar 11-13 Uhr, 
organisatorische Hinweise siehe unten.

„Grüner Leben in Düsseldorf“
Die Information zu umweltgerechtem Ver-
halten ist umfangreich und teils auch 
widersprüchlich. Wir wollen den Fragen 
nachgehen: Wo gibt es zuverlässige Infor-
mationen? Womit fange ich an? Geht um-
weltgerecht Leben auch mit wenig Geld? 

Wie fange ich mit Verhaltensänderungen 
an? Was ist gut möglich in Düsseldorf? Wie 
können wir Andere motivieren? Auch hier 
sind eure Erfahrungen und Ideen gefragt. 
Ersttermin: Dienstag 15. März 10-12 Uhr.

Für beide Arbeitsgruppen gilt:
Der Ort der Treffen wird auf unserer Webpa-
ge bekanntgegeben; Corona-bedingt finden 
Treffen eventuell digital statt. Folgetermi-
ne, ggfs. auch an anderen Wochentagen, 
werden mit den Teilnehmenden vereinbart. 
Interessiert? Dann melde dich unter info@
bund-duesseldorf.de!

Birgit Höfer

An den Kaiserswerther 
Seen
Klimarelevante und ökologisch wertvolle 
Freiflächen im Düsseldorfer Norden
drohen durch Bebauung beeinträchtigt bzw. 
zerstört zu werden. Wir sehen uns vor Ort 
um. Samstag, 12. Februar um 14 Uhr, Start 
an der Haltestelle Klemens-Platz (U79). Ei-
ne Anmeldung ist vorteilhaft (info@bund-

duesseldorf.de), aber nicht zwingend – auch 
Kurzentschlossene sind willkommen.

Melanie Neuhaus

„Clean up daily“
Am Samstag, dem 5. März 14 Uhr treffen 
wir uns wieder zum Müllsammeln, diesmal 
in Lörick, Bushaltestelle „Strandbad Lörick“ 
833. Wir nehmen uns zuerst den zukünfti-
gen Naturerfahrungsraum vor, wenn dann 
noch Zeit und Lust vorhanden sind, können 
wir noch das Rheinufer abgehen. Müllbeu-
tel werden gestellt, Handschuhe müssen 
wir selbst mitbringen. Wir können uns dort 
gut verteilen, so dass die Aktion trotz Coro-
na stattfinden kann. Anmeldung und Infos 
bei Melanie Neuhaus: 0163-6352348.

Melanie Neuhaus

„Mein Naturschutzgebiet“ 
BUND-Mitglieder stellen ein Düsseldorfer 

Naturschutzgebiet vor, das 
sie gut kennen – vielleicht, 
weil es ja in der Nähe ihrer 
Wohnung liegt. Den Anfang 
macht das NSG Pillebach/
Dernkamp. Wir starten an 
der Haltestelle Schellberg-
weg auf der Bergischen 
Landstraße (Buslinien 738 
und 733), Schluss ist am 
Dernbuschweg. Termin: 
Samstag, 23. April, 14 Uhr. 
Wenn möglich, bitte an-
melden: likaweingarten@
online.de.

Lika Weingarten

Die JHV vom Oktober ’21
Unsere Aktivitäten 2020/21 in Stichwor-
ten: Klage gegen den „Planfeststellungs-
beschluss“ zum Himmelgeister Deich 
(Verhandlungstermin: 3.2.22), mehrere 
Stellungnahmen (Beteiligung an städti-
schen Planungen), Anschaffung eines E-
Lastenrads, „Clean Up Daily“, Aufhängung 
von Nistkästen in Lörick, Unterschriften-
sammlung für die VI Artenvielfalt an meh-
reren Ständen; Mitarbeit/Mitgliedschaft in 
Ernährungsrat, Bündnis Mobilitätswende, 
Biostation Haus Bürgel, Naturschutzbeirat; 
Teilnahme an Klimademos; Ausbau der Web- 
und Social-Media-Präsenz. 

Der Vorstand wurde entlastet. Melanie 
Neuhaus, Antje Mehring-Pütz, Birgit Hö-
fer und Lika Weingarten wurden als neuer 
Vorstand gewählt, acht Mitglieder als De-
legierte und deren Stellvertreter:innen für 
den Landesverband. Michael Süßer, unser 
langjähriger Vorsitzender, stellte sich nicht 
mehr zur Wahl, wird aber weiterhin die KG 
unterstützen. Wir danken für seinen Ein-
satz! Ein Bericht dazu folgt im nächsten 
grünstift.                             Melanie Neuhaus

Mit dem BUND-Lastenfahrrad umweltfreundlich unterwegs 

Foto: Melanie Neuhaus

Kontakt
BUND Landesverband NRW e.V.
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
bund.nrw@bund.net
www.bund-nrw.de

BUND Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
0211-302005-0 
Fax: 0211-302005-26
www.bund-duesseldorf.de
info@bund-duesseldorf.de

Termine
Kreisgruppentreffen 
jeden 2. Dienstag im Monat,  
19 Uhr, in den Räumen des Landes-
verbandes oder als Videokonferenz. 
Bitte erkundigt euch auf unserer 
Homepage, wie und wo die Treffen 
stattfinden. Die genauen Termine 
siehe im grünstift-Terminteil.  
Gäste sind herzlich willkommen!

Weitere aktuelle Termine findet ihr 
ebenfalls auf der Homepage.

Kontakt
BUNDjugend NRW
www.bundjugend-nrw.de 
info@bundjugend-nrw.de
02921-3364-0 

Die BUNDjugend ist der unabhängige 
Jugendverband des BUND. Auf der 
Homepage findet ihr Hintergrund-
infos zu unseren Themen und viele 
Möglichkeiten, euch einzubringen. 
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Kontakt
NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Morper Straße 128
40625 Düsseldorf
0211-285165

Matthias Möller (1. Vorsitzender)
Falkenstraße 39 d, 40699 Erkrath
0211-9242541
info@naturfreunde- duesseldorf.de
www.naturfreunde-duesseldorf.de

Angebot
Sinnvolle Freizeitgestaltung für
alle Altersgruppen von Kindern
über Familien bis zu den Senioren

Saalvermietung im 
Naturfreundehaus, Morper Str. 128

Termine
Tageswanderungen
Samstag oder Sonntag
Seniorenwanderungen
Donnerstag, nachmittags
Radtouristik-Tagestour
4. Sonntag im Monat
Der besondere Abend
Donnerstag (1-2 x im Quartal) 
19.30 Uhr NFH
Offener Mittwochstreff
2. Mittwoch im Monat, 19 Uhr NFH
Offener Spieletreff
4. Mittwoch im Monat, 9 Uhr NFH
Bouletreff
Mittwoch, 14.30 Uhr NFH
Junge-Familien-Gruppe
Sonntag (1 x im Monat) 15 Uhr NFH
Spielgruppe für Familien mit 
Kleinkindern
Samstag (1 x im Monat), 10 Uhr 
NFH
Gruppe Mitte
1. und 3. Sonntag im Monat, 15 
Uhr NFH

Das detaillierte Programm ist auf 
unserer Homepage veröffentlicht 
bzw. im Naturfreundehaus erhält-
lich.

Neues Projekt gestartet
„Lebensräume – Ökosysteme verstehen und 
schützen“ – so heißt das neue Projekt, das 
die NaturFreunde NRW im November 2021 
gestartet haben und das wieder von der 
Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW ge-
fördert wird. Angelehnt ist es an die UNO-
Dekade zur Wiederherstellung von Ökosys-
temen. Auch die NaturFreunde Düsseldorf 
werden sich aktiv beteiligen. 

Wir wollen über verschiedene Ökosyste-
me und ihre Wichtigkeit für Klimaschutz 
und Artenvielfalt informieren, Menschen 
für ihren Erhalt begeistern und natürlich 
auch selbst praktische Aktivitäten umset-
zen. Mit welchen Beiträgen wir das Projekt 
in den nächsten zwei Jahren unterstützen 
könnten, diskutieren wir gerade – Ideen 
und Mitstreiter:innen sind in jedem Fall 
herzlich willkommen! Meldet euch einfach 
bei Matthias Möller unter info@naturfreun-
de-duesseldorf.de.

Horchtherapie nach 
Tomatis
Im Rahmen seiner Forschungsarbeit über 
Hören, Stimme, Körper, Geist und Psyche 
entdeckte der französische HNO-Arzt, Prof. 
Dr. Alfred A. Tomatis, dass eine Verände-

rung der Hörfähigkeit automatisch eine 
Veränderung der Stimme und des Verhal-
tens zur Folge hat. Die von ihm entwickel-
te Tomatis-Methode fördert die Fähigkeit 
zum Zuhören und Kommunizieren und weist 
zahlreiche andere positive Auswirkungen 
auf verschiedene Bereiche des Gehirns und 
auf die damit verbundenen Krankheitsbil-
der auf.

Katharina Zebrowski hat diese Thera-
pie bereits seit vielen Jahren erfolgreich 

durchgeführt. Wie und bei welchen Krank-
heitsbildern sie angewendet werden kann, 
trägt sie uns im Rahmen unserer Veran-
staltungsreihe „Der besondere Abend“ vor, 
am Freitag, 18. Februar um 19.30 Uhr im 
Naturfreundehaus.

Für diese Veranstaltung bitten wir um ei-
ne Anmeldung bis zum 16. Februar (Kontakt 
siehe Infoleiste). Wir werden die Veranstal-
tung unter den dann gültigen Corona-Re-
geln durchführen.

Politik zu Fuß
Gesellschaftspolitisches Engagement und 
Wandern – diese beiden wesentlichen Ele-
mente unserer NaturFreunde-Aktivitäten 
kombinieren wir in unserer Veranstaltungs-
reihe „Politik zu Fuß“. Wir freuen uns, dass 
wir für den Sonntag, 23. April Sara Nanni, 
neugewählte Bundestagsabgeordnete (Bünd-
nis 90/Die Grünen), gewinnen konnten.

Mit Sara Nanni diskutieren wir um 14 Uhr 
über aktuelle, immer dringlicher werdende 
Herausforderungen der Friedenspolitik. Die 
steigenden Rüstungsausgaben machen die 
Welt nicht sicherer, sondern fehlen an an-
derer Stelle, etwa beim Klimaschutz oder 
bei der Pflege. Neue Waffensysteme und 
eine längst überwunden geglaubte Doktrin 
der Abschreckung bedrohen den Frieden 
auch in Europa. Anschließend begeben wir 
uns gemeinsam mit Sara Nanni auf eine 
etwa einstündige Wanderung rund um das 
Naturfreundehaus. Dabei können wir die 
geführte Diskussion in kleinerem Kreis wei-
terführen.

Für diese Veranstaltung bitten wir um 
eine Anmeldung bis zum 21. April (Kontakt 
siehe Infoleiste). Wir werden die Veranstal-
tung unter den dann gültigen Corona-Re-
geln durchführen.

Texte: Matthias Möller

Im Gesundhorchen-Institut 
Foto: Katharina Zebrowski

Sara Nanni Foto: Privatbesitz Sara Nanni
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Von der Natur inspiriert
35 Jahre Erfahrung im Ökotop Heerdt
Im September 2021 feierte der Verein Öko-
top Heerdt e.V. seinen 35. Geburtstag. 
Ausgehend von dem theoretischen Grün-
konzept des Ökotops, haben die Mitglieder 
in diesem Zeitraum viel ausprobiert, viele 
wertvolle Erfahrungen gesammelt und viel-
fältige Biotopentwicklungszellen geschaf-
fen. Wegen dieser naturnahen Lebensräume 
ist das Ökotop zu einem der artenreichsten 
Orte in Düsseldorf geworden. Da diese Ele-
mente sich auch auf andere Flächen des 
Stadtgrüns übertragen lassen, wollen wir 
einige unserer erfolgreichen Gestaltungs-
elemente und -prinzipien in loser Folge 
vorstellen. Hier also die Folge 1.

Der Naturgarten als Prozess
Eine der wichtigsten Erkenntnisse ist, dass 
Stadtgrün und Naturgärten als Grünfläche 
nicht einmal angelegt werden und dann 
„fertig“ sind, sondern sich im Laufe der 
Jahre und Jahrzehnte ständig wandeln. 
Bäume und Sträucher werden größer und 
beeinflussen Lichtintensität und Feuchtig-
keit des Standortes. So wird die schöpfe-
rische Begleitung des Gartens in seinem 
Werden und Wandel zu einer ständigen He-
rausforderung für die Gärtner:innen. Eine 

dauerhaft naturnahe Grünfläche entsteht 
nur bei einer behutsamen Ausbalancierung 
zwischen der besonnenen Pflege durch die 
Menschen und dem natürlichen Wachstum. 

Ziel in einem artenreichen Garten ist das 
Entstehen vielfältiger Biotope, die für eine 
mehr oder weniger lange Zeit bestimmten 
Pflanzen und damit auch Tieren Wohnung 
und Nahrung bieten. Dabei stehen jede ge-
staltete Form und jedes Pflanzenensemble 
in der natürlichen Abfolge der Pflanzen- 
und Tiergesellschaften, die vom Initial- bis 
zum Endstadium führt.

Heimische Pflanzen bevorzugt
Alle Pflanzen, die sich eigenständig auf 
Brachflächen ansiedeln, unterliegen der 
natürlichen Auslese. So konzentrieren sich 
am Standort in kurzer Zeit solche Pflanzen-
arten, die bestens an die Bedingungen des 
jeweiligen Standortes angepasst sind. Da 
viele Düsseldorfer Flächen durch den hohen 
Nährstoffeintrag aus der Luft und anderen 
Quellen überdüngt sind, werden sich, wenn 
man nicht regulierend eingreift, einige we-
nige Arten durchsetzen, und man hat nach 
kurzer Zeit eine Wildnis aus Brennnesseln, 
Brombeeren und Giersch usw. Wenn wir 
Vielfalt erzielen wollen, müssen wir den 
Nährstoffeintrag in diesen Flächen redu-
zieren und auf diesen Flächen als Initial-
pflanzung gezielt Wildpflanzen einsetzen, 
die sich aufgrund der Bodenbeschaffenheit 
dann durchsetzen können. So finden bei-
spielsweise Natternkopf, großer Schuppen-
kopf und die Karde den Weg in unsere Gär-
ten und bieten einer Vielzahl von Insekten 
ein reiches Büffet. 

Totholz-Hecke und Totholz-Ecke
Immer wieder fällt im Garten Baumschnitt 
an, vom kleinen Zweig bis zum dicken 
Baumstamm. Ein wichtiges Prinzip im 
Ökotop ist es, diese Teile innerhalb des 
Gartens in den Kreislauf zurückzuführen, 

sie also nicht 
aus dem Garten 
zu entfernen. 
Eine besonders 
geschickte Form 
dafür, die man 
im Ökotop häufig 
finden kann, ist 
die Totholzhe-
cke. Dazu werden 
Äste und Zweige 
zwischen einge-
schlagenen Pfäh-
len, die der He-
cke Halt geben, 
aufgeschichtet. 
So entsteht ein 
Sichtschutz, eine 
Abgrenzung, um 
einzelne Berei-
che zu schützen –  
zugleich auch ein 
neuer Lebens-

raum, in dem es von zahllosen Käfern 
wimmelt, wo sich Igel verstecken können, 
und wo im Laufe der Jahre wertvoller Hu-
mus entsteht.

Für sehr dicke Äste und Baumstämme 
richten wir eine eigene Ecke ein, in der sie 
über Jahre als Totholz – stehend, liegend 
oder eingegraben – langsam verrotten kön-
nen. So wird den genau darauf spezialisier-
ten Insekten und Pilzen ein Lebensraum 
geboten, den sie in unseren aufgeräumten 
Forsten nicht mehr finden.

Michael Bonke und Jürgen Wallney

Kontakt
Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf
Jürgen Wallney (1. Vorsitzender)
Mattes Wallenfang (Büroleitung)
Mo & Di  15-17 Uhr  
Mi & Do 10-12 Uhr
0211-50 13 12 (sonst AB)
Fax: 0211-562 13 13
info@oekotop.de 
www.oekotop.de

Termine
Offener Treff am Altengarten 
Erster Donnerstag im Monat, 15 Uhr 

Café Ökotop 
Erster Samstag im Monat, 14.30 Uhr 

„Dreh mal ne Runde durchs 
Ökotop“
Zweiter Dienstag im Monat, 
10 – 12.30 Uhr 

Dämmerschoppen 
Freitag (nach erstem Samstag im  
Monat), 19.30 Uhr

Ökotreff mit Gartengruppe 
Dritter Donnerstag im Monat,  
20 Uhr

Hand und Spann 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat), 10 Uhr

Führung durch das Ökotop 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat, April - Oktober), 14 Uhr 

Die genauen Daten unseres Monats-
programmes sowie weitere Termine 
sind auf unserer Homepage veröf-
fentlicht.

Ein Knüppelzaun im Ökotop Foto: Michael Bonke 
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Kontakt
Sauerländischer Gebirgsverein  
SGV Düsseldorf e.V.
Wolfgang Hilberath
Augustastraße 20
40477 Düsseldorf
0173-5387210
wolfgang.hilberath@online.de
www.sgv-duesseldorf.de

Veranstaltungen
Wanderungen
Angeboten werden Tageswanderun-
gen, Radwanderungen, Senioren-
wanderungen, Gesundheitswande-
rungen und Ferienwanderungen.  
Bei Strecken von 10 – 24 km ist für 
jeden etwas dabei. Wir wandern am 
Mittwoch, Samstag und Sonntag. 
Boulespielen 
jeden Freitag, wenn es das Wetter 
zulässt, Beginn: 15 Uhr, ca.  
2 Stunden
Wanderlieder-Übungsabend
Beginn: 16 Uhr an einem Freitag  
im Monat
Themenabend 
einmal im Monat montags um  
18 Uhr
Gesellschaftsspieleabend 
jeweils am letzte Montag im Monat 
um 18 Uhr 
Alle Termine, Treffpunkte und Ab-
fahrtzeiten finden Sie auf unserer 
Internetseite.

Veröffentlichungen 
Der Düsseldorfer Weg mit seinen 
sechs Etappen zwischen 6 – 14 km  
um Düsseldorf. Das 27-seitige Heft 
beschreibt die einzelnen Strecken 
und Sehenswürdigkeiten. Die 
Wander etappen sind jeweils mit den 
öffentlichen Verkehrsmittel zu er-
reichen.
Der Düsseldorfer Weg.   
Der Weg der vielen Möglichkeiten. 
In dem 47-seitigen Heft werden  
weitere Wanderwege beschrieben. 
Die Hefte können per Mail bei  
W. Hilberath für 2 Euro pro Heft 
plus Porto bestellt werden  
(wolfgang.hilberath@online.de). 

Regenwandern
Dass Wandern gesund ist, ist allseits be-
kannt. Das Wandern bei Regenwetter kann 
sogar noch gesünder sein als das Wandern 
bei Sonnenschein. Es gibt auch  Menschen, 
die am liebsten bei Regen wandern gehen! 

Gut für die Gesundheit
Bei erfrischendem Regenwetter draußen 
unterwegs zu sein, stärkt das Immunsys-
tem und fördert die Durchblutung. Regen 
reinigt die Luft, und so ist der Sauerstoffge-
halt beim Wandern in der Natur besonders 
hoch. Regenwandern verbessert die Herz-
Lungen-Funktion und wirkt sich positiv 
auf das Herz-Kreislaufsystem aus. Nicht zu 
unterschätzen: Das Geräusch des Regens 
wirkt beruhigend auf Körper und Geist.

Die richtige Ausrüstung
Mit einem guten Regenschutz und insbe-
sondere mit trockenen Füßen macht das 
Wandern auch bei Regen Spaß. Es gibt 
viele Möglichkeiten sich beim Wandern zu 
schützen. Entgegen der weit verbreiteten 
Meinung besteht die Funktion von Regen-
kleidung nicht ausschließlich darin, Regen 
und Nässe abzuhalten. Stattdessen sollte 
moderne Outdoorkleidung einen Rundum-
Schutz bieten und den Körper sowohl vor 
dem Eindringen von Feuchtigkeit als auch 
vor Wind und Kälte schützen.

Regenjacke, Regencape oder Regenpon-
cho mit Kapuze, dazu eine wasserdichte 
Wanderhose und eine passende Regenhülle 
als Schutz für den Rucksack – das wäre eine 
Grundausrüstung, um beim Regen wandern 
zu gehen. Regenjacken bzw. Ponchos gibt es 
in verschiedenen Längen. Besonders sinn-
voll ist es, wenn die regendichte Jacke den 
kompletten Körper und die Oberschenkel 
bedeckt. Hat die Jacke zudem eine Kapuze, 

dann bist du von Kopf bis Knie geschützt. 
Jetzt noch die wasserdichte Wanderhose 
dazu, und der Rundum-Schutz gegen Nässe 
ist gesichert.

Da Regenjacken außerdem windstop-
pende Eigenschaften aufweisen, kannst 
du unter die Regenjacke dann die gleichen 
Kleidungsstücke anziehen, die du auch bei 
Schönwetter-Wanderungen tragen würdest. 
Deine Regenkleidung schützt dich vor äu-
ßeren Wettereinflüssen: Du kannst die Na-
tur auch bei Regenwetter in ihrer Frische 
genießen.

Der Trekkingschirm
Am Trekkingschirm scheiden sich die Geis-
ter. Die einen finden es lächerlich, beim 
Wandern einen Schirm zu benutzen. Die 
anderen schwören darauf. Ich habe immer 
einen dabei. Denn nach stundenlangem 
Dauerregen hält auch die beste Regenklei-
dung nicht mehr dicht. Und da ist es hilf-
reich, einen leichten Trekkingschirm dabei 
zu haben, um sich zu schützen. Aber ent-
scheide selbst.

Anschließend Relaxen
Nach so einer Regenwanderung bleibt nur 
noch die Frage: Was machen wir danach? 
Zuhause angekommen, empfehle ich ein 
warmes Bad. Ruhe dich aus, lege deine 
Beine hoch und gönne dir ein Getränk dei-
ner Wahl. Lies ein Buch. Du hast es dir 
verdient!

Das waren einige Anregungen zu einer 
Regenwanderung, wobei ich längst nicht 
alles erwähnen konnte. Wer Interesse an 
solch einer Regenwanderung hat, findet im 
Internet viele weitere Infos zum Regen-
schutz. „Frisch Auf“

Wolfgang Hilberath

Keine Angst vor Regen Foto: privat
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Eine Saatgut-Bibliothek 
Einladung zum Teilen und Tauschen
Die Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen 
führt noch bis zum 13.2.2022 die Veran-
staltung „Open Space – Nichts als Zukunft“ 
durch. In den vergangenen zwei Jahren 
gab es vorbereitende Workshops, an denen 
ich auch teilgenommen habe. Daraus ent-
stand die Idee, eine „Saatgutbibliothek“, 
d.h. einen eine Art großen Bücherständer 
mit kleinen Fächern zu bauen, der dann in 
der großen Ausstellungshalle des K20 am 
Grabbeplatz benutzt werden kann. 

Dazu habe ich mich mit der Künstlerin An-
ne Mommertz, erfahrene Gärtnerin und Mit-
glied in der Düsseldorfer Ortsgruppe des „Ver-
eins zur Erhaltung der Nutzpflanzenvielfalt“ 
(VEN), zusammengesetzt und das Konzept 
entwickelt. Anne hat die Pläne gezeichnet, 
und ein Schreiner baute daraus einen Turm 
mit quadratischem Grundriss, auf Rollen, et-
wa ein Meter breit und zwei Meter hoch.

Vermehrung erwünscht
Anne hat zahlreiche Anleitungen für die 
verschieden Pflanzen getextet. Wir haben 

die Vielfalt der Nutzpflanzenarten nicht 
nach botanischen Kriterien geordnet, son-
dern uns an der Erfahrung der Gärtner:in-
nen orientiert. So gibt es beispielsweise die 
Tomaten und Bohnen für „Anfänger ohne 
Vorkenntnisse“; in die Kategorie „Einfach, 
mit Geduld“ fallen u.a. Gurken, Salat und 
Dicke Bohnen; für „Fortgeschrittene und 
Experimentierfreudige“ gibt es Endivien-
salat, Pastinaken und die Kohlarten. Die 
vierte Kategorie heißt „Vermehrungsviel-
falt“, und dazu gehören z.B. Knoblauch, 
Kartoffeln und Erdbeeren.

Zum Beginn der aktuellen Veranstaltung 
im November 2021 haben wir Saatgut-Tü-
ten aus den Vorräten unserer beider Vereine 
in Kleinstmengen in die Regalfächer ge-
stellt – deutlich weniger, als man in käuf-
lichen Samentüten bekommt. Denn das Ziel 
ein anderes: Die Vielfalt der Nutzpflanzen 
soll erhalten bleiben, und wir wollen zur 
Vermehrung im eigenen Garten oder auf 
dem eigenen Balkon anregen und die Sa-
men „breit streuen“. Und wir laden dazu 
ein, selbstgeerntetes samenfestes Saatgut 
in die Bibliothek zu geben. Sie ist also ein 
Platz zum Teilen und Tauschen. 

Erfahrungen fürs Leben
Ein paar Wochen nach der Eröffnung, sind 
die meisten Fächer leer. Das ist nicht über-
raschend und gehört zur beabsichtigten 
Lernerfahrung, dass Geben seliger ist denn 
Nehmen und dass unsere Gesellschaft nur 
so eine Chance auf Gedeihen hat.

Eine andere Erfahrung ist der Anblick der 
wunderbaren Fantasie der Natur, die sich 
in der unglaublichen Vielfalt der Samen-
formen zeigt. Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der Praktikantin Paula habe ich 56 

transparente Kunststoffdosen mit Samen 
essbarer Pflanzen und einiger Blumen be-
stückt, die nun auf einem umlaufenden 
Bord auf halber Höhe der Saatgut-Biblio-
thek zu betrachten sind. Zwei Lupen er-
leichtern das Lesen.

Zum Redaktionsschluss stand noch nicht 
fest, was mit der Saatgut-Bibliothek nach 
dem Open Space geschieht, aber wir haben 
da schon Ideen ...

Text und Foto: Michael Bonke

Kontakt
Saatgut-Initiative 
Düsseldorf  e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf
Michael Bonke (1. Vorsitzender)
sfd@saatgut-festival.de
www.saatgut-festival.de

Kooperationspartner
Wir kooperieren mit folgenden 
Vereinen und Initiativen:

Gemeinschaftsgarten Düsselgrün
www.duesselgruen.de

Transition-Town-Initiative  
Düsseldorf
www.tt-duesseldorf.de

Ökotop Heerdt
www.oekotop.de

Verein zur Erhaltung der Nutz-
pflanzenvielfalt (VEN)
www.nutzpflanzenvielfalt.de

Man schafft niemals Veränderun-
gen, indem man das Bestehende 
bekämpft. Um etwas zu verändern 
baut man neue Modelle, die das 
Alte überflüssig machen.    

Buckminster Fuller

Saatgut zum Betrachten
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Kontakt
VCD Verkehrsclub Deutschland
Regionalgruppe Düsseldorf
Schützenstr. 45, 40211 Düsseldorf 
0211-1649497, Fax: -1649498

Ansprechpartner
Jost Schmiedel
Dornaper Str. 6, 40625 Düsseldorf
0211-294593
Fax: -9293401
jost@vcd-duesseldorf.de

grünstift-Abo
VCD-Mitglieder haben die Möglich-
keit, den grünstift dreimal im Jahr 
kosten los per Post zu beziehen. 
Kurze, formlose Mitteilung an die 
Regionalgruppe reicht! (Adressen  
siehe oben)

Internet
www.VCD-Duesseldorf.de 
Die Internetseite der Regional-
gruppe, u.a. mit aktuellen Stellung-
nahmen zur kommunalen Verkehrs-
politik
www.VCD.org 
Internetseite des VCD-Bundesver-
bandes
www.VCD-blog.de
Aktuelles rund um Ökologie, Ver-
braucherschutz und Verkehr, ein An-
gebot zum Mitbloggen 
www.VCD-Service.de 
Serviceprodukte und Serviceleistun-
gen, die sich an Umweltgesichts-
punkten orientieren
newsletter@VCD-duesseldorf.de 
Der Newsletter mit Terminhinwei-
sen, Verkehrsnachrichten, Kommen-
taren und aktuellen Links kann kos-
tenlos – auch von Nichtmitgliedern 
– abonniert werden. 

Termine
Monatliche Treffen 
an jedem vierten Dienstag im 
Wechsel als Videokonferenz und
Präsenzzusammenkunft. Anmel-
dung: jost@vcd-duesseldorf.de

Klimaneutral bis 2035
CO2-Emissionen schnell senken
Bereits vor mehr als zwei Jahren hat der 
Düsseldorfer Stadtrat beschlossen, dass die 
Stadt im Jahr 2035 „klimaneutral“ sein soll. 
In den vergangenen Monaten hat nun die 
Stadtverwaltung eine „Merit Order“ vorge-
legt, wie dieses Ziel für den Verkehrsbereich 
zu erreichen wäre. Für den VCD ist dieses 
Thema natürlich von besonderer Bedeutung.

Die Vorlage, die von den politischen Gre-
mien zur Kenntnis genommen wurde, geht 
davon aus, dass aufgrund der auf lokaler 
Ebene kaum zu beeinflussenden Emissionen 
bei Langstrecken- und Urlaubsfahrten das 
Ziel nicht erreicht wird. Sie enthält für den 
Verkehr in der Stadt aber viele wichtige 
Informationen und Vorschläge für Maßnah-
men, deren Umsetzung uns dem Ziel näher 
bringen würde.

Halb so viel Autoverkehr
Die Wirksamkeit der Maßnahmen beruht 
insbesondere auf der Annahme, dass sie 
den Anteil des Autoverkehrs am Verkehrs-
geschehen sehr deutlich auf weniger als 
die Hälfte im Vergleich zu heute reduzieren 
würden. Dabei wird durchaus auch schon 
berücksichtigt, dass der Anteil von Elekt-
roautos am Fahrzeugbestand steigen wird. 
Der Anteil des ÖPNV sollte sich demnach 
mehr als verdoppeln und der des Radver-
kehrs ebenfalls deutlich steigen. Es wird 
angenommen, dass neue Mobilitätsange-
bote (Car-Sharing, Bike-Sharing usw.) nen-
nenswerte Verkehrsleistungen übernehmen 
werden.

Es werden viele konkrete Einzelmaßnah-
men aufgelistet, die in der Summe zu dem 
dargestellten Ergebnis führen sollen. Leider 
gibt es aber größere Probleme: Die Maß-
nahmen sind zum großen Teil noch keines-
wegs beschlossen – und es ist auch bisher 
keineswegs klar, dass sie beschlossen wer-
den. Es gibt viele politische Widerstände 
zu überwinden (beispielsweise bei der Ein-
führung einer generellen Geschwindigkeits-
beschränkung in der Stadt auf 30 km/h). 
Wie die angenommenen Investitionen in 

den ÖPNV finanziert werden sollen, ist auch 
noch nicht klar. Nicht zuletzt bleibt na-
türlich auch die Frage, ob die Maßnahmen 
ausreichen würden, die erklärten Ziele zu 
erreichen.

Der VCD wird im Rahmen seiner Möglich-
keiten – Mitarbeit im Verkehrsausschuss und 
in der Kleinen Kommission Radverkehr der 
Stadt, Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit –  
versuchen, zur Erreichung des wichtigen 
Zieles der Klimaneutralität Düsseldorfs bis 
zum Jahr 2035 beizutragen.

Mobilitätsgesetz
Kampagne des VCD-Bundesverbandes
Das Ziel der aktuellen Kampagne ist es, 
dass der Bundestag ein Mobilitätsgesetz 
beschließt mit diesen wichtigen Inhalten: 
Verkehrsprojekte müssen integriert und 
an Nachhaltigkeitszielen ausgerichtet ge-
plant, finanziert und gestaltet werden. Der 
Verkehr wird bis spätestens 2045 klima-
neutral. Mobilität wird für alle Menschen 
gewährleistet, auch für Ältere, Kinder, Men-
schen mit Handicap sowie für Menschen mit 
geringem Einkommen. Kein Mensch verliert 
im Verkehr sein Leben (Vision Zero). Mobi-
lität wird raumverträglich, flächensparsam 
und effizient. Umweltbelastungen und vom 
Verkehr verursachte gesundheitliche Beein-
trächtigungen werden minimiert. Weitere 
Informationen: www.vcd.org/bundesmobi-
litaetsgesetz

Newsletter
Seit mehreren Jahren verschicken wir mo-
natlich einen Newsletter mit aktuellen In-
formationen rund um das Thema nachhal-
tige Mobilität und Berichten über unsere 
Aktivitäten in der Region. Auch wer nicht 
Mitglied ist, kann ihn kostenlos abonnie-
ren. Eine formlose Nachricht an jost@vcd-
duesseldorf.de genügt. Eine Zusendung per 
Briefpost ist leider nicht möglich.

Texte: Jost Schmiedel

Foto: VCD-Bundesverband 
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Sortenerhaltung durch 
Aufessen
Wir kooperieren mit der Solawi 
Bereits in den vergangenen Jahren haben 
wir erfolgreich mit der Solawi Düsseldorf 
zusammengearbeitet, z.B. bei der Erhal-
tung der Knollensellerie-Sorte „Hochdahler 
Markt“. In diesem Jahr hatte die Solawi 
zwei zuvor von uns vermehrte Bohnen-
sorten im Probeanbau, „Schlachtschwert“ 
und „Hetterscheidt“. Beide wurden für gut 
befunden: Sie haben im Anbau gut funk-
tioniert und geschmacklich überzeugt. „Da-
mit haben wir unsere Bohnenvielfalt noch 
erweitert. Beide wollen wir im nächsten 
Jahr gerne wieder anbauen. Besonders die 
Schlachtschwert hat uns in Ertrag und Ge-
schmack überzeugt.“ (Solawi Düsseldorf). 
Durch die beidseitige Unterstützung in der 
Erhaltungsarbeit wollen wir uns gegensei-
tig bestärken – und dafür sorgen, dass die 
Nutzpflanzenvielfalt buchstäblich „in aller 
Munde“ landet. 

Unser Saatgut wird erprobt
Nun geht die Zusammenarbeit in eine wei-
tere Runde: Unser Saatgut der Mai-Wirsing-
sorte „Bonner Advendt“ wird erprobt. „Der 
Bauer denkt in Generationen“ heißt es oft. 
Auch beim Bonner Advendt ist ein langer 
Atem gefragt. Aus dem VEN-Saatgut haben 
die Solawistas im August 2021 die Sorte 
vorgezogen und anschließend ausgepflanzt 
– für die Ernte im folgenden Jahr. Sie sind 
dann im Frühsommer 2022 eher erntereif 
als andere Sorten. Durch ihre Winterhärte 
überstehen die Pflänzchen die kalte Jah-
reszeit gut. Der Anbau in großer Stück-
zahl durch die Solawi ermöglicht es, bei 
der Ernte die schönsten Exemplare für die 
Sortenerhaltung auszulesen. Für die weite-
re Vermehrung ist übrigens nur der Strunk 
nötig: Er bleibt im Mai 2022 im Boden, 
der schmackhafte Kopf kann geerntet und 
aufgegessen werden. Nach Neuaustrieb aus 
dem Strunk sollen die Pflanzen dann 2023 
blühen und Samen tragen. 

Über die Solawi Düsseldorf
Die Solawi Düsseldorf, das sind engagier-
te Menschen aus Düsseldorf, Neuss und 
der Kaarster Umgebung. Sie haben Land 
in Kaarst-Büttgen sowie in Düsseldorf im 
Südpark und in Hamm gepachtet. Dort wird 
Gemüse und Kräuter für über 200 Menschen 
angebaut, verteilt auf 100 Ernteanteile. Die 
Solawi hat sich 2016 als Düsseldorfs erste 
selbstorganisierte „Solidarische Landwirt-
schaft“ gegründet. Seit 2017 ist sie ein ein-
getragener Verein und beschäftigt inzwi-
schen sechs Angestellte in Teilzeit. Mehr 
unter https://solawi-duesseldorf.de/

Was bedeutet „Solawi“? 
Solidarische Landwirtschaft stellt eine Al-
ternative zur gängigen Vermarktung von 
landwirtschaftlichen Produkten dar. Kon-
kret handelt es sich dabei um einen Zusam-
menschluss von landwirtschaftlichen Be-
trieben oder Gärtnereien mit einer Gruppe 
privater Haushalte. Die Solawi berechnet 
zum Start der Saison ihr Jahresbudget für 
die anfallenden Kosten (für Personal, In-
vestitionen, Saatgut usw.). Daraus ergibt 
sich ein durchschnittlicher monatlicher 
Beitrag pro Ernteanteil. Wer einen Ernte-
Anteil zeichnet, verpflichtet sich für ein 
Jahr als Mitglied.  So wird sichergestellt, 
dass die Kosten für die Gemüse-Erzeugung 
gedeckt sind und die anfallende Arbeit fair 
bezahlt wird. Im Gegenzug erhalten die Ab-
nehmer:innen vielfältige, frische, saisonale 
und regionale, meist ökologisch angebaute 
Nahrungsmittel. Über den monatlichen Bei-
trag wird so die Landwirtschaft – nicht das 
einzelne Lebensmittel – finanziert, wobei 
gezielt eine kleinbäuerliche, nachhaltige 
und vielfältige Landwirtschaft gestärkt 
wird. Erzeuger:innen und Verbraucher:in-
nen  teilen sich so Verantwortung, Risiko, 
Kosten und Ernte.

Markus Schink

Kontakt
VEN Regionalgruppe Düsseldorf
Kalkmühler Weg 1, 40699 Erkrath
duesseldorf@nutzpflanzenvielfalt.de
www.nutzpflanzenvielfalt.de/Regio-
nalgruppe/32

Ansprechpartner 
Markus Schink
0160-5525957

Termine
Aktuelle Termine und weitere Infos 
auf unserer Webseite

Regionalgruppentreffen
Jeden zweiten Donnerstag im Monat:
13.1.2022 um 19 Uhr
10.2.2022 um 19 Uhr
10.3.2022 um 19 Uhr
14.4.2022 um 19 Uhr 
An wechselnden Orten oder online. 
Bei Interesse bitte per Mail erfragen.

12.3. 2022 Saatgutfestival Düsseldorf
7.5. 2022 Samen- und Pflanzen-
tauschbörse Gerresheim 

Angebot
Saatgut aus unserer Erhaltungs-
arbeit ist bei uns erhältlich. Infos 
dazu auf unserer Webseite.

Rechts Buschbohne Hetterscheidt 
Foto: Solawi Düsseldorf
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Kontakt
Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Büro: Umwelt-Zentrum Düsseldorf
Merowingerstraße 88
40225 Düsseldorf
Leitung: Angie Kuschnereit
0179-7094277
information@wakiga.de
www.wakiga.de

Informationen
Der Waldkindergarten Düsseldorf 
e.V. (gegründet 1998) ist mit zwei 
Gruppen zu je 18 Kindern in Düssel-
dorf-Rath unterwegs. Jeweils drei 
Mitarbeiter:innen ziehen mit den 
,BaumTänzern’, den ,Waldwichten’ 
und einem Bollerwagen morgens 
los, um die Geheimnisse des Waldes 
zu erkunden und nach Herzenslust 
im Matsch zu spielen. Bis 15 Uhr 
haben sie viel Zeit, um Lieder zu 
singen, den ,Forscherplatz’ zu be-
suchen und über Baumstämme zu 
balancieren.

Wenn Sie jetzt neugierig geworden 
sind, dann besuchen Sie unsere 
Homepage!  
Unter www.wakiga.de finden Sie 
unser Konzept, Fotos aus dem 
Kindergartenalltag, einen Aufnah-
meantrag zum down load und viele 
nützliche Informationen.

Wenn Sie sich für den Waldkinder-
garten im Süden – Garather Forst 
interessieren:
Waldkobolde Düsseldorf-Süd e.V.
Horster Allee 5, 40721 Hilden
Öffnungszeiten 7.30 – 14.30 Uhr
Regelmäßig bieten wir interes-
sierten Familien unverbindliche 
,Schnuppertage‘ zum Kennenlernen 
an.
Anmeldung bitte per Mail an  
schnuppern@waldkobolde.de

Wichtig: Bitte angeben, ob Sie 
den nördlichen oder den südlichen 
Standort bevorzugen!
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SAMSTAG 15.1. 10 UHR
Freizeit: Spiel und Spaß in der Natur
Angebot für Familien mit Kleinkindern
Naturfreundehaus Gerresheim
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 15.1. 10 - 12 UHR
Ornithologische Exkursion: Wasservögel am Elbsee
Falls vorhanden, bitte Fernglas mitbringen
8 €, Anm. erf.: www.vhs.hilden-haan.de (Kurs V12331)
Ab: Parkplatz Elbsee in Hilden, Schalbruch, Nähe Westring
Biologische Station / VHS Hilden-Haan

SONNTAG  16.1. 9.22 UHR
Wanderung: Von Mülheim Hbf. durch die Ruhrauen
ca. 4 Stunden, Rucksackverpflegung, Schlusseink. gepl.
Ab: Düsseldorf-Hbf. RE1 von Gleis 17
NaturFreunde Düsseldorf

DIENSTAG 18.1. 19 - 20.30 UHR
Online-Info-Termin: Mitmachen bei d. Solawi 2022/23 
Zugangsdaten u. Details: www.solawi-duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf e.V.

MITWOCH 19.1. 8.49 UHR
Wanderung: Elmpter Schwalmbruch
17 km, 4 Std., Einkehr
Ab: D-Hbf. RE13 bis MG-Hbf.
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 22.1. 10.30 UHR
Wanderung: Ein starkes Stück Ruhrgebiet
3-4 Std., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen Werden
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 22.1. 10.30 UHR
Wanderung: Von W-Vohwinkel durch d. Wald 
9 km, Rucksackverpflegung, Schlusseink. gepl.
Ab: Düsseldorf-Hbf. S8 von Gleis 13
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 22.1. 15 UHR
Führung: Durch das Naturkundemuseum
6 €, Anm. erf.:0211-8921903
Ab: Museumsshop 
Naturkundemuseum im Schloss Benrath

SONNTAG 23.1. 9.43 UHR
Wanderung: Von Reichswaldallee nach Gerresheim
17 km, 5 Std., Eigenverpfl., Schlusseink., festes Schuhwerk
Ab: D-Wehrhahn U72, 
SGV Düsseldorf

MITWOCH 26.1. 8.40 UHR
Wanderung: An der Düssel d. Neandertal nach Hilden
16 km, 4,5 Std., Einkehr
Ab: D-Hbf. S28 bis Neandertal 
SGV Düsseldorf

DONNERSTAG 27.1. 19 - 20.30 UHR
Info-Termin: Mitmachen bei der Solawi 2022/23 
Anm. erf.: www.solawi-duesseldorf.de 
Pure Note, Brunnenstraße 30
Solawi Düsseldorf e.V.

SAMSTAG 29.1. 8.40 UHR
Wanderung: Von Nierenhof nach Texas
18 km, 550 Hm, Einkehr
Ab: D-Hbf. RE4 bis W-Vohwinkel, umst. n. Nierenhof
SGV Düsseldorf
 
SAMSTAG 29.1. 10 - 12 UHR

Freizeit: Gemeinsam Gärtnern im Südpark
Anmeldung: 0211-8992427 (Kurs Y 640 110)
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
Arbeitskreis VHS-Biogarten

SONNTAG 30.1. 10.06 UHR
Wanderung: Einmal um den Halterner See
12 km, Eigenverpflegung u. Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE2 bis Haltern am See
SGV Düsseldorf

Januar
SAMSTAG 8.1. 9.30 UHR

Wanderung: Schwarzbachtal u. Rinderbachtal
20 km, 450 Hm, Eigenverpflegung, Schlusseink.
Ab: D-Hbf. S6 nach Ratingen
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 8.1. 14 - 17 UHR
Ökotop Heerdt beim Initiativentag 
Infos: www.kunstsammlung.de/de/openspace/
OPEN SPACE im K20, Grabbeplatz 5
Ökotop Heerdt

SONNTAG 9.1. 14 UHR
Kleine Wanderung zum Naturfreundehaus
Gerresheim, Haltestelle Knuppertsbrück
NaturFreunde Düsseldorf

DIENSTAG 11.1. 18 UHR
Video-Vortrag: Mythos Baum
Anmeldung erforderlich: bgsekre@uni-duesseldorf.de 
Freundeskreis Botanischer Garten  

SONNTAG 16.1. 11 - 13 UHR
Workshop: Grüner mobil in Düsseldorf
Ort unter: www.bund-duesseldorf.de; evt. digital
Anm. erf.: info@bund-duesseldorf.de
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

FREITAG 14.1. 18 UHR
Vortrag + Gespräch: Energiesparen im Alltag
Anm. erf.: kontakt@gerresheim-nachhaltig.de
Zentrum Plus, Am Wallgraben 34, D-Gerresheim
Bürger-u.Heimatv. Gerresh. Verbr.Zentrale Düss.

SAMSTAG 15.1. 9.21 UHR
Wanderung: Haan Kellertor, Ittertal nach Gräfrath
16 km, 4 Std., 300 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Berliner Allee, Bstg. 5, SB 50 n. Haan Kellertor
SGV Düsseldorf

Achtung 
Corona-Maßnahmen!
Findet die Veranstaltung statt? In 
welchem Rahmen? 

Einige Vereine stellen wegen Corona 
auch noch kurzfristig Termine ein, ein 
Blick auf deren Internetseiten lohnt 
sich! Manche Vereine und Initiativen 
führen zu dem angegebenen Termin 
eine Videokonferenz durch. Bei den 
Wanderungen und Exkursionen gelten 
Hygienemaßnahmen wie Abstandsre-
geln, daher ist die Teilnehmerzahl be-
grenzt und eine Anmeldung nötig.

Erkundigen Sie sich bitte vorher auf 
den Internetseiten der Veranstalter!

Veranstaltungen mit Nachhaltigkeitsbezug
Termine unter: www.duesseldorf.de/nachhaltigkeit/termine
Stadt Düsseldorf, Umweltamt, Geschst. Nachhaltigkeit

Einzelveranstaltungen
Auf den Internetseiten der Veran-
stalter finden Sie weitere Termine.

Termine
Januar bis April 2022

Regelmäßig  
stattfindende Termine
Benrather Initiative für Nachhaltigkeit: Aktuell kei-
ne festen Termine (e.treutner@gmx.de)

BUND Kreisgruppe Düsseldorf: Jeden 2. Dienstag im 
Monat um 19 Uhr: 11.1., 8.2., 8.3., 12.4.: Präsenz- 
oder Online-Treffen, Infos unter www.bund-duesseldorf.
de „kommende Termine“

Gerresheimer Initiative für Nachhaltigkeit: Jeden 
1. Donnerstag am: 6.1., 3.2., 3.3., 7.4., um 17 Uhr 
im Zentrum Plus, Am Wallgraben 34. Infos auf www.
gerresheim-nachhaltig.de.

Arbeitskreis Agrarwende: Jeden 1. und 3. Mittwoch 
am: 5.1., 19.1., 2.2., 16.2., 2.3., 16.3. 6.4., 20.3. um 
18 Uhr im Zentrum Plus, Am Wallgraben 34. Infos auf 
www.gerresheim-nachhaltig.de.

Greenpeace: Jeden Dienstag um 19.30 Uhr, Treffen im 
Büro Himmelgeister Straße 107 oder online. Anmel-
dung an info@greenpeace-duesseldorf.de, 
Infos auf https://greenwire.greenpeace.de/greenpea-
ce-duesseldorf/about

VCD Düsseldorf: Jeden 4. Dienstag im Monat, 19:30 
Uhr, am 25.1., 22.2., 22.3. und 26.4., Präsenz-Tref-
fen in der VCD-Geschäftsstelle, Schützenstr. 45, oder 
online. Anm. bei jost@vcd-duesseldorf.de, Infos auf 
www.vcd-duesseldorf.de.

Verein zur Erhaltung der Nutzpflanzenvielfalt 
VEN Düsseldorf: Jeden 2. Donnerstag im Monat, 19 
Uhr: 13.1., 10.2., 10.3., 14.4. Treffen an wechselnden 
Orten, bitte nachfragen: duesseldorf@nutzpflanzen-
vielfalt.de,  Infos auf www.nutzpflanzenvielfalt.de/
regionalgruppe/32
 
Mitglieder und Gäste sind willkommen!

Kontakt
Umwelt-Zentrum
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
Mo-Fr von 10 – 17 Uhr
0211-330737
Fax: 0211-330738
Kontakt@umwelt-zentrum.de
www.umwelt-zentrum.de

Sie erreichen uns
mit den Straßenbahnlinien 701 und 
706 (Endstelle „Am Steinberg“), 
U71, U73, U83 (Haltestelle „Karo-
lingerplatz“) sowie den Buslinien 
835 und 836 (Haltestelle „Merowin-
gerstraße“). Fahrrad- und Pkw-Stell-
plätze hinter/neben dem Haus. 

Umwelt-Zentrum
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SONNTAG 30.1. 15.30 - 17 UHR
Online-Info: Mitmachen bei der Solawi 2022/23 
Zugangsdaten u. Details: www.solawi-duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf e.V.

Februar
MITWOCH 2.2. 8.42 UHR 

Wanderung: von Dönberg zum Astrather Hof
15 km, 4,5 Std., 460 Hm, Einkehr
Ab: D-Hbf. mit RE4 bis W-Hbf., Bus 625 nach Dönberg
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 2.2 14.30 – 16.30 UHR
Workshop: Naturkundliche Zeichenstunde 
10 €; Anm. erf.: 0211-8921903 
Ab: Museumsshop 
Naturkundemuseum im Schloss Benrath

FREITAG 4.2. 
Seminar: Richtig einsäen und pikieren
Anmeldung erforderlich: nina.spiegel@online.de
Bürger- und Heimatverein Gerresheim

SAMSTAG 5.2.  8.42 UHR
Wanderung: Isenburg u. Wodantal
21 km, 600 Hm, Eigenverpflegung u. Schlusseink.
Ab: D-Hbf. RE4 bis W-Vohwinkel, weiter mit S9
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 5.2. 10 - 16 UHR
Seminar: Obstbaumschnitt
42 €, Anm.: 0211-8992427 (Kurs 640 200)
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark 
VHS-Biogarten

SONNTAG 6.2. 9 UHR
Rundwanderung: Baldeneysee, Villa Hügel
18 km, 4-5 Std., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen-Werden
SGV Düsseldorf

SONNTAG 6.2. 11 - 12.30 UHR
Info-Termin: Mitmachen bei der Solawi 2022/23 
Anm. erf.: www.solawi-duesseldorf.de
Café Südpark, In den Großen Banden 58
Solawi Düsseldorf e.V.

SONNTAG 6.2. 14 UHR
Kleine Wanderung zum Naturfreundehaus
Gerresheim, Haltestelle Knuppertsbrück
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 12.2.  9 UHR
Wanderung: Von Millrath durch Neandertal nach Düssel
17 km, 4,5 Std., 340 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. S8 nach Millrath, Wf. wartet in Millrath
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 12.2. 10.25 UHR
Wanderung: Von Solingen-Vogelpark n. Gräfrath
12 km, Rucksackverpflegung, Schlusseink. gepl.
Ab: Düsseldorf-Hbf. S1 von Gleis 11
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 12.2.  13.30 - 15 UHR
Freizeit: Mit der Natur durch den Jahreskreis
11 €, „Imbolg“, das alte Jahreszeitfest
Anmeldung: 0211-8992427 (Kurs Y 640 210)
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SAMSTAG 12.2. 14 UHR
Exkursion: An den Kaiserswerther Seen
Anm. vorteilhaft: info@bund-duesseldorf.de
Ab: Haltestelle U79 Klemensplatz
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

SONNTAG 13.2. 9.30 UHR
Wanderung: Kettwig nach Ratingen
16,5 km, 300 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen-Kettwig Stausee
SGV Düsseldorf

FREITAG 18.2. 19.30 UHR
Vortrag über Horchtherapie nach Tomatis
Anm. bis 16.2.: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Naturfreundehaus Gerresheim
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 19.2. 9.30 - 12.30 UHR
Exkursion: Weidenschnittaktion u. Weiden-Bauten
Für Erzieher:innen, Lehrer:innen, Gruppenleiter:innen
15 €, Anm. erf.: info@bsdme.de
Ab: Wanderparkpl. Piels Loch, Baumberger Weg 
Biologische Station

SAMSTAG 19.2. 10 UHR
Spiel in der Natur. Angeb. f. Familien mit Kleinkindern
Naturfreundehaus Gerresheim
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 20.2. 9.37 UHR
Wanderung: Duisburger Seenplatte
ca. 4 Stunden, Rucksackverpflegung, Schlusseink. gepl.
Düsseldorf Hbf. S1 von Gleis 14
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 20.2. 
Bieter-Runde: Vergabe der Ernteanteile 2022
Details auf: www.solawi-duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf e.V.

MITTWOCH 23.2. 8.45 UHR
Wanderung: Von Vockert nach Hästen
17 km, 4,5 Std., 500 Hm, Einkehr
Ab: D-Hbf. S1 bis SG-Hbf.
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 26.2. 9.25 UHR
Wanderung: Einen Tag ins Bergische
17 km, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. S1 bis Solingen, Wf. steigt Eller-Mitte zu
SGV Düsseldorf

SONNTAG 27.2.  9.06 UHR
Wanderung: Haltern - Lavesum
14 km, 4 Std., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE2 bis Haltern am See
SGV Düsseldorf

März
MITTWOCH 2.3. 8.50 UHR

Wanderung: Baldeneysteig nach E. Kupferdreh
13 km, 3,5 Std., 300 Hm, Eigenverpflegung
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen-Werden
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 5.3. 8.40 UHR
Wanderung: Kreuznaaf - Wenigerbachtal
19 km, 390 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE1 bis Köln-Deutz, weiter S12, Bus 557
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 5.3.  9.30 UHR / 10 UHR
Exkursion: Rheinufersäuberung
Einladung der Bürgervereine in Monheim und Urdenbach
Ab: 9.30 UHR Wanderparkpl. Klappertorstraße Monheim
und 10 UHR Wanderparkpl. Piels Loch, Baumberger Weg
Biologische Station

SAMSTAG 5.3. 14 UHR
Aktion: Clean up daily. Handschuhe mitbringen 
Ab: Lörick, Naturerfahrungsraum
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

SAMSTAG 5.3. 9.30 UHR/10 UHR
Exkursion: Rheinufersäuberung 
Ab: 9.30 UHR Wanderparkpl. Klappertorstraße Monheim
und 10 UHR Wanderparkpl. Piels Loch, Baumberger Weg 
Biologische Station

SAMSTAG 5.3. 10.30 – 14.30 UHR
Seminar: Einführung in die Obstbaumpflege
Wetterfeste Kleidung, Handschuhe, Rosenschere mitbringen
15 €, Anm. erf.: vhs@langenfeld.de (Kurs 221-1903)
Ab: Bus 788 „Haus Bürgel“, Urdenbacher Weg
Biologische Station / VHS Langenfeld

SONNTAG 6.3. 11 UHR 
Führung: Pflanzen u. Pilze a. Urdenbacher Altrhein
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Ortsausg. Urdenbach, Parkplatz Baumberger Weg
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 6.3. 14 UHR
Kleine Wanderung zum Naturfreundehaus
Gerresheim, Haltestelle Knuppertsbrück
NaturFreunde Düsseldorf

DIENSTAG 8.3. 18 UHR
Video-Vortrag: Nachhaltigkeit prähistorischer Landwirtsch.
Anmeldung erforderlich: bgsekre@uni-duesseldorf.de 
Freundeskreis Botanischer Garten 

MITWOCH 9.3. 8.40 UHR
Wanderung: Nach Hefel
16 km, 490 Hm, Schlusseinkehr 
Ab: D-Hbf. RE4 bis W-Vohwinkel, umst. nach Nierenhof
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 9.3. 14 UHR 
Führung: Vorfrühling im Volksgarten
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Zeitfeld, Auf’m Hennekamp
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 12.3. 
Saatgutfestival – Markt, Vernetzung,Wissensvermittlung
Aktuelle Infos u. Anm. unter www.saatgut-festival.de
Geschwister-Scholl-Gymn., Redinghovenstr. 41
Biologische Station, Ökotop Heerdt, VEN e.V.

SONNTAG 13.3. 9.03 UHR
Wanderung: Rund u. d. Auesee in Wesel u. Rheinaue
16 km, Eigenverpfl. u. Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE5 nach Wesel
SGV Düsseldorf

DIENSTAG 15.3. 10 - 12 UHR
Workshop: Grüner Leben in Düsseldorf
Anm. erf.: info@bund-duesseldorf.de
Ort unter: www.bund-duesseldorf.de; eventuell digital
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

FREITAG 18.3. 14 UHR 
Führung: Blühende Zwiebeln u. Gehölze i. Ostpark
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Ostende des Parks, Wittelsbacher- / Sulzbachstr.
Gartenamt Düsseldorf

FREITAG 18.3. 18 UHR 
Führung: Steinkäuze i. Himmelgeister Rheinbogen
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkplatz Kölner Weg 23
Gartenamt Düsseldorf, Biologische Station 

SAMSTAG 19.3. 8.42 UHR
Wanderung: Zuckerberg n. Radevormwald
22 km, 700 Hm, Eigenverpfl. u. Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE4 bis Schwelm, weiter Bus 608 
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 19.3. 10 UHR
Freizeit: Spiel in der Natur.  Für Familien m. Kleinkindern
Naturfreundehaus Gerresheim
NaturFreunde Düsseldorf

MITTWOCH 23.3. 14.30 – 16.30 UHR
Workshop: Zeichenstunde – Frühlingserwachen
10 €; Anm. erf.: 0211-8921903 
Ab: Museumsshop 
Naturkundemuseum im Schloss Benrath
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MITTWOCH 23.3. 14 UHR 
Exkursion: Frühlingsblüher im Wald Überanger Mark
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkplatz Angermund, Straße Freiheitshagen
Gartenamt Düsseldorf

DONNERSTAG 24.3.  14.30 – 16.30 UHR
Workshop: Naturkundliche Zeichenstunde Frühling
10 €; Anm. erf.: 0211-8921903 
Ab: Museumsshop
Naturkundemuseum im Schloss Benrath

FREITAG 25.3. 19 – 22 UHR
Exkursion: Auf den Spuren der Nachtfalter
5 €, Anmeldung erf.: info@bsdme.de, Kinder kostenfrei
Ab: Bus 788 „Haus Bürgel“, Urdenbacher Weg
Biologische Station 

SAMSTAG 26.3. 8.12 UHR
Wanderung: Von Wetter nach Witten
17 km, 500 Hm., Eigenverpfl. u. Schlusseink. gepl.
Ab: D-Hbf. RE13 Richtung Hamm
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 26.3. 14 – 15.30 UHR
Rundgang: Tipps und Tricks im Biogarten
8 €, Anm.: 0211-8992427 (Kurs Y 640 350)
Ab: D-Oberbilk, VHS Biogarten im Südpark
VHS Biogarten

SONNTAG 27.3. 9.25 UHR
Wanderung: Zur Friedenskapelle Vosshagen
ca. 13 km, Rucksackverpflegung, Schlusseink. gepl.
Düsseldorf Hbf. S1 von Gleis 11
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 27.3. 11 - 13 UHR
Exkursion: Rheingerölle sammeln. Sammelbehälter mitbr.
10 €, Anmeldung erf.: info@bsdme.de 
Ab: Wanderparkpl. Piels Loch, Baumberger Weg 
Biologische Station

MITTWOCH 30.3. 9.10 UHR
Wanderung: Hasselbach, Schwarzbach u. Krumbach
16 km, 140 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. S6 bis Ratingen-Ost, umst. Bus 749 b. Buschmühle
SGV Düsseldorf

April
FREITAG 1.4. 16 UHR 

Freizeit: Frühlingswaldbaden im Aaper Wald
Decke, Snack, u. warme Getränke mitbringen
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Haltestelle Oberrath
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 2.4. 12 - 15 UHR 
Pflanzentauschbörse im Nordpark
www.duesseldorf.de/stadtgruen/freizeit/pflanzentausch-
boerse
Gartenamt Düsseldorf / VHS Biogarten

SAMSTAG 2.4. 8.40 UHR
Wanderung: Obstbaumblüte an der Sieg
21 km, 750 Hm, Eigenverpfl. Schlusseink., anspruchsv., 
Stöcke!
Anm. erf. bis 31.03.: h.wendefeuer@t-online.de 
Ab: D-Hbf. RE1 bis Köln-Hbf., weiter mit RE9
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 6.4. 8.40 UHR
Wanderung: Von Sprockhövel nach Nierenhof
19 km, 350 Hm, Einkehr auf dem Bergerhof
Ab: D-Hbf. mit RE4 nach W.-Oberbarmen. umst. in Bus 602 
SGV Düsseldorf
 
MITTWOCH 6.4. 15:30 UHR 

Führung: Forst Kalkum - Erholung u. Forstwirtschaft
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkplatz an der Kalkumer Schloßallee / An der Anger
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 9.4. 8.40 UHR
Wanderung: Auf Schmugglerpfaden zu den Narzissen
16 km, Rucksackverpflegung, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE1 bis Aachen, umst. nach Roetgen
SGV Düsseldorf

SONNTAG 10.4. 9.37 UHR
Wanderung: Nach Grevenmühle
14 km, Schlusseinkehr 
Ab: D-Hbf. S28 bis Erkrath-Nord
SGV Düsseldorf

SONNTAG 10.4. 15 UHR
Führung: Die Kraft des Frühlings
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten 

OSTERFERIEN 11.4. - 23.4.
Workshops: Kinder-Universität im Bot. Garten
Termine und Anmeldung unter: www.kinderuni.hhu.de
Freundeskreis Botanischer Garten

OSTERFERIEN 12.4. – 22.4 
Freizeit: Osterferien im Naturkundemuseum
Infos: www.schloss-benrath.de 
Ab 6 €; Anm. erf.: 0211-8921903 
Ab: Museumsshop 
Naturkundemuseum im Schloss Benrath

DIENSTAG 12.4. 17:30 UHR 
Führung: Gründonnerstags-Kräuter im Pillebachtal
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkplatz am Ratinger Weg
Gartenamt Düsseldorf

FREITAG 15.4. 8.58 UHR
Wanderung: Kasbachtal und Rheinsteig 
16 km, 500 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. mit RE5 bis Köln-Hbf., umst. n. Unkel
SGV Düsseldorf 

SAMSTAG 16.4.  14 UHR 
Osterspaziergang: Frühlingsblüte im Schlosspark
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Schloss Benrath, vor dem Naturkundemuseum
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 17.4. 15 UHR
Führung: Die Signaturensprache der Pflanze
Ab: Kuppel im Botanischen Garten 
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten 

MITTWOCH 20.4. 8.58 UHR
Wanderung: Melbtal Bonn und Heilige Stiege
15 km, Einkehr. Anm. bis 19.04., 0211-411468
Ab: D-Hbf. RE5 bis Bonn-Hbf. 
SGV Düsseldorf

FREITAG 22.4. 16 UHR 
Führung: Nordpark, prächtiger Park im Norden
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Pferdeskulpturen am Parkplatz, Kaiserswerther Str.
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 23.4.  7.30 UHR 
Führung: Vogelstimmen mit der App BirdNET 
Smartphone mit App „BirdNET“ mitbringen
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkplatz Haltestelle Gerresheimer Krankenhaus
Gartenamt Düsseldorf

DIENSTAG 23.4. 14 UHR
Führung: Mein Naturschutzgebiet
NSG Pillebach/Dernkamp
Ab: Haltest. Bus 738 u. 733 Schellbergweg 
Anm. erwünscht: likaweingarten@online.de
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

SAMSTAG 23.4. 14 - 15.30 UHR
Führung: Kräuterspaziergang
10 €, Anm. erf.: www.foerdervereischulgarten.de
Chr.-Steinmeyer-Garten, Räuscherweg 40 
Förderverein Schulgarten e.V.

SAMSTAG 23.4. 14 – 15.30 UHR
Seminar: Der Boden – Grundlage gärtnerischer Arbeit
11 €, eigene Bodenprobe mitbringen
Anmeldung: 0211-8992427 (Kurs Y 640 440)
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SONNTAG 24.4. 9.25 UHR
Wanderung: Über die Remscheider Höhen
14 km, Einkehr
Ab: D-Hbf. S1 bis Solingen Hbf., umst. in S7
Anm. erf. bis 22.04.: 0211-611884
SGV Düsseldorf

SONNTAG 24.4. 14 UHR
Politik: Zu Fuß mit Sara Nanni, MdB
Diskussion über Friedenspolitik und Wanderung
Anm. bis 21.4.: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Naturfreundehaus Gerresheim
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 24.4. 14 UHR
Frühjahrspflanzenbörse
Hinter der Orangerie im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten 

DIENSTAG 26.4. 16.30 - 18.45 UHR
Spaziergang: Essbare Wildpflanzen
14,60 €, Anm. erf.: www.vhs-langenfeld.de (Kurs 221-1906)
Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg
Biologische Station / VHS Langenfeld

FREITAG 29.4. 16 UHR 
Wanderung: Obstblüte um den Hexhof
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Hexhof, Rotthäuser Weg 53
Gartenamt Düsseldorf

FREITAG 29.4. 17:30 UHR 
Wanderung: Obstblüte in der Urdenbacher Kämpe
5 €, Anm. 0211-8994800 / gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Wanderparkplatz Piels Loch, Baumberger Weg
Biologische Station / Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 30.4. 9.42 UHR
Wanderung: Von Hasper-Talsperre ins Ennepe-Tal
20 km, 6 Std., 400 Hm., Einkehr
Ab: D-Hbf. RE4 nach Schwalm, umst. in Bus 550
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 30.4. 14 - 17 UHR
Seminar: Kompostieren in der Wurmkiste
Anmeldung: 0211-8992427 (Kurs Y 640 490)
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten, AWISTA

Vorschau Mai
SAMSTAG 7.5. 9.30 – 13.30 UHR

Samen- und Pflanzenmarkt 
 für eigenes Saatgut u. insektenfrdl. Pflanzen. Infos: D. 
Wamper 0211-30147617, www.nutzpflanzenvielfalt.de/
termine. 
Vor d. Zentrum plus (Haltest. Gerresheim Rathaus)
VEN, Gerresheim Nachhaltig 

SONNTAG 8.5. 14 - 18 UHR
Frühlingsfest
keine Anmeldung erforderlich
Chr.-Steinmeyer-Garten, Räuscherweg 40 
Förderverein Schulgarten e.V.

SONNTAG 8.5.
Fahrrad-Sternfahrt NRW
Mit Fahrradbegeisterten aus rund 50 Standorten durch Düs-
seldorf. Für eine klimafreundliche Verkehrspolitik
https://www.adfc-sternfahrt.org
ADFC Düsseldorf e.V.

SONNTAG 15.5.
Wahl: Landtagswahl Nordrhein-Westfalen
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Düsseldorfer Vereine & Initiativen

Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Kreisverband Düsseldorf
Siemensstraße 46, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-992255, Fax: -992256
Mail: kv.duesseldorf@adfc-nrw.de
Net: www.adfc-duesseldorf.de
ADFC Nordrhein-Westfalen
Karlstraße 88, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-68708-0, Fax: -68708-20
Net: www.adfc-nrw.de

Aktionsgemeinschaft ,Bahnlärm – So nicht!‘
Mail: duesseldorf-bahnlaerm@t-online.de
Net: www.bahnlaerm-so-nicht.de

Aktionsgemeinschaft ‚Tag der Erde‘ e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738

Ameisenschutzwarte NRW e.V.
Roger Baehr, Fon: 0211-296236
Rotthäuser Weg 53, 40629 Düsseldorf

Attac Düsseldorf
Salzmannbau, Himmelgeister Str. 107 h, 
40225 Düsseldorf 
Mail: duesseldorf@attac.de, Net: www.attac-duesseldorf.de

Baumschutzgruppe Düsseldorf
Andrea Vogelgesang, Fon: 0211-67 90 245
Mail: an.vogelgesang@gmx.de
Net: www.baumschutzgruppe-duesseldorf.de

Benrather Initiative für Nachhaltigkeit BIN
Mail: e.treutner@gmx.de

Biologische Station Haus Bürgel, 
Stadt Düsseldorf-Kreis Mettmann e.V.
Haus Bürgel, 40789 Monheim
Fon: 0211-9961212, Fax: 0211-9961213
Mail: info@bsdme.de, Net: www.bsdme.de

Bürgerinitiative Deichwächter e.V.
Postf. 110327, 40503 Düsseldorf

Bürgerinitiative Hafenalarm
Kein Containerterminal im Hafen Reisholz
Öffentlichkeitsarbeit: Birgit Götz, Tel. 0211 3180480
Mail: oeffentlich@hafenalarm.de, Net: www.hafenalarm.de 

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland e.V. 
Merowingerstraße 88, 40225 Düsseldorf
Kreisgruppe Düsseldorf
Net: www.bund-duesseldorf.de
BUND Landesverband NRW e.V.
Fon: 0211- 302005-0, Fax: -302005-26

DUA Deutsche Umwelt-Aktion e.V.
Dennis Hunter, Helmutstr.1, 40472 Düsseldorf
Fon: 0211-131322, Fax: 0211-132454
Mail: info@umwelt-aktion.de, 
Net: www.umwelt-aktion.de

Düssel-Solar e.V.
Anja Vorspel, Suitbertusstr. 112, 40223 Düsseldorf
Fon: 0211-3981485 

Eco Mujer
Frauenumweltprojekt im Austausch mit cubanischen 
Frauen, M. Schierenberg  
Rochusstraße 43, 40479 Düsseldorf
Fon: 0211-4957999, Fax: 0211-4921301
Mail: M.Schierenberg@ecomujer.de
Net: www.ecomujer.de 

Eine Welt Forum Düsseldorf e.V.
Ladislav Ceki, Kasernenstr. 6, 40213 Düsseldorf
Fon: 0211-3983129, Fax: 0211-8606890
Mail: info@eineweltforum.de
Net: www.eineweltforum.de 

Ernährungsrat Düsseldorf e.V. 
Katzbachstr. 3, 40231 Düsseldorf 
Mail: ernaehrungsrat-dd@posteo.de 
Net: www.regiofood-duesseldorf.de 

Förderverein Wald am Rhein e.V.
Philipp-Reis-Straße 4, 40213 Düsseldorf
Fon: 0211—343433, Fax: 0211-400755

Fridays for Future Düsseldorf
Mail: info@fridaysforfutureduesseldorf.de
Net: www.fridaysforfuture.de/ortsgruppen/duesseldorf/

Gerresheim nachhaltig GN
Mail: kontakt@gerresheim-nachhaltig.de
Net: www.gerresheim-nachhaltig.de

Greenpeace Gruppe Düsseldorf
Himmelgeister Str.107, (Salzmannbau), 
40225 Düsseldorf, Fon: 0211-9053357

Igelhilfe Rhein-Wupper e.V.
Grüner Weg 47, 40229 Düsseldorf
Sigrid Meurer, Fon: 0211-789354

Interessengemeinschaft ‚Ökologische Siedlung 
Düsseldorf-Unterbach‘
Michael Braun, Fon: 0211-251628
Am Langenfeldsbusch 56, 40627 Düsseldorf

NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Naturfreundehaus, Morper Str. 128, 40265 Düsseldorf
Fon: 0211-285165, 
Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de
Matthias Möller, Falkenstraße 39d, 40699 Erkrath,  
Fon: 0211-9242541 
NaturFreunde NRW
Albertstraße 78, 40233 Düsseldorf
Fon: 0211-56649996, Mail: info@naturfreunde-nrw.de

Niemandsland e.V.
Heerstr. 19, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-977716, Fax: 0211-9777188
Mail: info@oekoma.de, Net: www.niemandsland.org

Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf, Fon: 0211-501312

Saatgut-Initiative Düsseldorf e.V.
Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf 
Mail: sfd@saatgut-festival.de, Net: www.saatgut-festival.de

Solawi Düsseldorf e.V. 
Solidarische Landwirtschaft für Düsseldorf, Neuss und Kaarst
Mail: info@solawi-duesseldorf.de
Net: www.solawi-duesseldorf.de 

Tauschring Düsseldorf und Umgebung
Mail: duesseltausch@gmx.de,  
Net: www. tauschring-duesseldorf.de

Tauschring Gib und Nimm Düsseldorf
Mail: gib-und-nimm-duesseldorf@gmx.de, 
Net: www.tauschring-gib-und-nimm-duesseldorf.de

Tiernotruf e.V.
Fon: 0174-7703000
Net: www.tiernotruf.de 

Umwelt-Zentrum Düsseldorf e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: Kontakt@umwelt-zentrum.de

VCD Verkehrsclub Deutschland e.V.
Kreisverband Düsseldorf/Mettmann/Neuss
Schützenstr. 45, 40211 Düsseldorf
Fon: 0211-1649497, Fax: 0211-1649498
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de
Net: www.vcd-duesseldorf.de

Vegetarische Initiative e.V., Vegi-Treff Düsseldorf 
Mail: veggie-duesseldorf@vegetarische-initiative.de 
Net: www.vegetarische-initiative.de 

VHS-Biogarten, Arbeitskreis
BUGA-Gelände im Südpark
Gisela Redemann, Fon: 0211-394130

Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
UZD, Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: -330738
Mail: information@wakiga.de, Net: www.wakiga.de

Wersten aktiv (Lärmschutz)
Eckart Schunk, Am Gansbruch 35 a, 
40591 Düsseldorf, Fon: 0211/751805

Städtische Behörden & Einrichtungen

Amt für Verkehrsmanagement 
Auf‘m Hennekamp 45, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-99909 
Net: www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement  

Amt für Umwelt- und Verbraucherschutz 
Brinckmannstraße 7, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-25003 
Mail: umweltamt@duesseldorf.de 
Net: www.duesseldorf.de/umweltamt

Fachforum „Lebensraum Stadt“ der Lokalen Agenda 
Düsseldorf
Net: www.duesseldorflebensraum.de

Garten-, Friedhofs- und Forstamt der Landeshauptstadt 
Düsseldorf 
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-94800, Net: www.duesseldorf.de/stadtgruen 

Museum für Naturkunde
Stiftung Schloss und Park Benrath
Benrather Schlossallee 102, 40597 Düsseldorf
Fon: 0211-89-97219

Nachhaltigkeit in Düsseldorf  
Fon: 0211-8926809, Fax: -8929451
Mail: nachhaltigkeit@duesseldorf.de

Pflegestation für Eulen und Greifvögel  
I. Söhnigen, Fon: 0211-289708
Dernbuschweg 80, 40629 Düsseldorf

Stadtentwässerungsbetrieb 
Auf‘m Hennekamp 47, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-97155, Net: www.duesseldorf.de/kanal 

Stadtplanungsamt 
Brinckmannstraße 5, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-96713, Net: www.duesseldorf.de/planung 

Umweltinfozentrum Rheinufer UIZ 
(geöffnet von April/Mai bis Dezember) 
Alte Bastion, Unteres Rheinwerft, Höhe Schulstraße 
Fon: 0211-86 39 397 (nur bei Veranstaltungen) 
Fon: 0211-89-25003 (ganzjährig) 
Net: www.duesseldorf.de/umweltamt/uiz 

Untere Naturschutzbehörde der Stadt Düsseldorf
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf
Fon: 0211-899-4822

Landesorganisationen

Aktionsgemeinschaft NRW ‚Kampf dem Fluglärm‘ e.V.
Nagelsweg 26, 40474 Düsseldorf, Fax: 0211-453321

Coordination gegen Bayer-Gefahren
A.Köhler-Schnura, Himmelgeister Str. 107 
(Salzmannbau), 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-333911, Fax: 0211-333940
Mail: CBGnetwork@aol.com
Net: www.CGBnetwork.org

Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz
J.Spangenberg, Fon: 0221-216870
Große Telegrafenstr.1, 50676 Köln

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz NRW
Postfach 101052, 45610 Recklinghausen, 
Fon: 02361-3050, Fax: 02361-3053215 
Net: www.lanuv.nrw.de

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie 
des Landes NRW
Siemensstr.5, 45659 Recklinghausen
Fon: 02361305-0, Fax: 02361-3053340

Verbraucherzentrale NRW
Immermannstraße 51, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-710649-0
Net: www.verbraucherzentrale.nrw
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